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Anläßlich der Weihnachtsfeiertage
wird unser Blatt bereits am Dienstag , den
25 . Dezember , zeitlich früh , als Wech -
nachtsnummer in verstärktem Umfange m
allen Orten sein , und können unsere Kol¬
porteure die Zeitungen schon um 6 Uhr früh
von der Bahn abholen .

Die Ausgaben von Mittwoch , den
26 . , und Donnerstag , den 27 . Dezember ,
entfalle « . Unser Blatt erscheint
erst Freitag , den 28 . Dezember , wieder
normal .

Am Dienstag , den 1. Jänner 1985 ,
erscheint unser Blatt als Nenjahrsnnmmer
im verstärkten Umfang , die Mittwoch -
ausgabe vom 2. Jänner entfällt , da
am Neujahrstag nicht gearbeitet wird .

Die Verwaltung .

Schuschnigg
schützt PercevK

Wien . Der bekannte kroatisch - Emigranten¬
führer Oberstleutnant a . D. Perceviä , der vor

einiger Zeit von der Wieckdr Staatspolizei im Zu¬

sammenhang mit dem Marseiller Attentat auf Er¬

suchen der französischen Behörden in Haft genom¬
men worden war . ist vorgestern wieder auf freien
Fuß gesetzt worden . Das Auslieferungsbegehren
wurde abgelehnt .

Saarpolizei eingerückt
Saarbrücken . Donnerstag trafen im Saar¬

gebiet die letzten englischen Militärabteilungen
und auch italienisches Militär ein . Die Bevölke¬

rung nimmt die Truppen mit Neugiebde , im gan¬
zen aber gleichgWig auf . Damit sich ähnliche
Vorgänge , wie der Zwischenfall des englischen
Offiziers vom vergangenen Sonntag , nicht wie¬

derholen , wurde den Truppen vollkommene Ent¬

haltsamkeit angeordnet . Außerdem erließ das bri¬
tische Militärkommando einen Befehl , in dem es
heißt , daß eventuelle Ehen englischer Soldaten
mit Saarangehörigen nicht berücksichtigt werden
und daß Soldaten , die sich im Saargebiet verhei¬
raten , nicht den ' Sold der Verheirateten erhalten
werden . .

Vie Saar muß frei bleiben !
London . Max B r a u n, der Führer des Ab¬

wehrkampfes an der Saar , führt im i „ D a i l y
H e ' r a I b " aus , es sei eine Lebensnotwendig¬
keit für Europa , daß das Säargebiet n i ch t zu
Hitlerdeutschland zurückkehre . Falls das Saar¬

gebiet in das zersetzende nationalsozialistische
Milieu gelange , werde dem Nationalsozialismus
der Weg in alle benachbarten Staaten geöffnet
sein . In diesem Falle wird nicht die Gefahr schwin¬
den , sondern es werden sich im ' Gegenteil neue

Versuche zeigen , alle deutschsprechenden Völker

zwecks Beherrschung Europas zu vereinigen .

Ausländertaxe in Frankreich
Bis zu 10 Prozent des Lohnes

Paris . Der Finanzausschuß der Kammer ver¬

handelte mit dem Arbeitsminister Wer die Ein¬

führung einer besonderen Taxe , die diejenigen
Arbeitgeber zu zahlen haben werden , die auslän¬

dische Arbeiter bei sich beschäftigen . Diese Taxe
wird je nach dem Gebiete und der Beschäftigung
des ausländischen Arbeiters 0 . 5 bis 10 Prozent
des Lohnes betragen . 40 Prozent des Ertrages
dieser Steuer werden für eine Verbesserung der

praktischen Ausbildung französischer Arbeitsloser
und zur Deckung der mit dem Transport auslän¬

discher Arbeiter in ihre Heimat verbundenen Ko¬

sten verwendet werden . Der Arbeitsminister
machte nämlich aufmerksam , daß Frankreich dem .

fremden Arbeitern , wenn diese nicht rechtzeitig
in ihre Heimat zurückgeschickt werden , Arbeits¬

losenunterstützung zahlen muß . Das betreffende
Kapitel wurde angenommen und wird noch im

Läufe dieser Woche in das Budgetgesetz für das

nächste Jahr eingestellt werden .

Die Sinowjew - Gruppe

vorge -

getreten ist , was bedeutet , daß die neue Regie¬
rung der Sympathie der Radikalen wahrscheinlich
nicht ganz entbehren wird . Slawonien ist durch
den Minister Marus i c vertreten . Die Radiä -
Pärtei , die kroatische Bauernpartei , ist durch den
Abgeordneten von Sebenico , K o z u l j , vertreten ,
der heute in der jugoslawischen Skupschtina Mit¬
glied des oppositionellen Klubs des Abgeordneten
Perka ist .

Von den alten Führern der Regierungspartei
gehört keiner dex Regierung an . Trotz dem ableh¬
nenden Standpunkt der radikalen Partei ist es

charakteristisch daß der bekannte Führer der radi¬
kalen Partei , Dr , Stojadinovic — wenn

auch nur für seine Persom —in die Regierung ein -

. *

In ein « den Vertretern der Presse erteilten
Erklärung kündigt Ministerpräsident Jevtiä an ,
daß die Regierung in einer alsbald zu veröffent -
lichenhen Deklaration ihr Arbeitsprogramm mit -
teilen werde . Er habe auch jenen die . Möglichkeit
einer Zusammenarbeit geboten , welche bisher ab¬
seits in Opposition standen . Einvernehmen und
Zusammenarbeit seien die Hauptvorzüge der jugo¬
slawischen auswärtigen Politik , welche gute Re¬
sultate gebracht hätten ; er hoffe ; daß auch in der
inneren Politik die erwarteten Resultate erzielt
werden .

OhnePortefeuille : Dr . Hasan -
b e g o v i L ( Abgeordneter und Vizepräsident der
Skupschtina ) .

des Mordes an Kirow bezichtigt
Amtlich : Organisierte Verschwörung / 14 Verhaftungen

her wurden 14 Verhaftungen
nommen , darunter S ch a z h i ( ehema¬
liger Generalsekretär der

kommunistischen Jugend der

Sowjetunion ) ,Rumjanzew ( ehe¬
maliger Volkskommissar für
Landwirtschaft ) , Lewin und Mantel »
stamm . Alle diese Verhafteten find
Mitgliederder Partei .

Sie wurden vor längerer Zeit wegen feind¬
licher Tätigkeit aus der Partei ausgeschloffen ,
aber dann wieder ausgenommen , nachdem sie er¬
klärt hatten , den Partcianordnungen zu folgen .
Die 14 Verhafteten wurden zur Verfügung des

Militärgerichtshofes gestellt .

Es bestätigt sich also , daß Kirow von einem
Mitglied der Partei ermordet wurde und daß sich
an der illegalen Verschwörung gegen die Partei
zahlreiche Personen beteiligt haben , die früher
bedeutende Aemter in der Regierung und der

Partei eingenommen hatten .

*

Heber eine Verfolgung von Si¬

nowjew und Katalinow wurde von
keine Mitteilung ge ¬

macht .

Die Minister haben den Eid bereits Freitag um 18 Uhr 30 abgelegt . Das neue Kabinett

setzt sich aus acht Serben , einem Serben aus den befreiten Gebieten , zwei Kroaten , zwei Slo -
venen und einem bosnischen Mohammedaner zusammen .

Aus dem früheren Kabinett UzunoviL gehören der neuen Regierung nur drei Mitglieder
Jevtiä , General Zivkoviä und Dr . Kojik an .

Das politische Rückgrat des neuen Kabinetts ,

dessen Mitglieder bis auf fünf Nichtparlamentarier
sind , weredn Ministerpräsident Jevtiä und die

Minister Zivkoviä und K oj i c bilden . Ein

auffallendes und charakteristisches Kennzeichen der

neuen Regierung ist die verhältnismäßige I u -

g e n d ihrer Mitglieder . Das Durchschnittsalter
der neuen Minister beträgt 45 Jahre . Die neue

Regierung wird sich offenbar auch auf die jün ¬

geren Elemente im gegenwärtigen jugoslawischen
Parlament und auf einige rein jugoslawische Be ¬

wegungen im Lande, . wie z. B. die Genoffen -
schaftsbewegung , ferner auf die Jugoslawische
Aktion , und auf . die jugoslawische Bewegungen
Slowenien , die sogenannten . Frontkämpfer , stützen .

Moskau . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Bundeskommiffariat des Innern ( OGPU ) hat
die Untersuchung gegen den Mörder Kirows ab¬
geschloffen . Das gesamte Anklagematerial wurde
zur Aburteilung dem Militärausschuß des Ober¬
sten Gerichtshofes iipergeben .

Die Untersuchung hat ergeben , daß
der Anschlag von einer illegalen
Organisation vorbereitet wurde ,
die den Kreisen um Sinow¬
jew und Trotzki angehörte
und die sich zur Aufgabe gemacht hatte ,
durch Terrormaßnahmen die Parteilei¬
tung zu zwingen , den jetzigen politi¬
schen Kurs aufzugeben und die Sinow -
jew - Trotzkischen Ansichten in der Sow¬
jetunion zu vertreten .

Die Untersuchung hat b e w i e s c n, daß
sich die Organisation die besondere Aufgabe
gestellt hatte , Kirow zu ermorden , weil er durch
seine Maßnahmen die Auflösung der illegalen
Organisation verfügt und mit allen ihm zur Ver¬
fügung stehenden Machtmitteln die illegale Gruppe
Verfolgt hatte .

Di « gesamt « Organisation stand
unter Leitung von Katalinow . Bis -

Justiz : Dr . K o j i L.

Soziale Fürsorge : Dr . M a r u -
s iö ( Banus des Draubanates aus Ljubljana ) .

Landwirtschaft : Dr . Draguslav
JankoviL ( Vertreter des Verbandes der ser¬
bischen landwirtschaftlichen Genossenschaften ) .

Oe ffentliche Ar beiten : . Dr .
K o j u l j ( Abgeordneter , Mitglied der Oppost -
tionsgruppe des Abg . Preka ) ( Kroatien ) .

Körperkultur : Dr . Ludevit Auer

MinisterpräsidiumundAeuße -
r e s : Bogoljub Jevtiä .

Krieg : General Petar ZivkoviL .
Inneres : zPelja P o p o v i L ( Banus

des Vrbas - Banates ans Sarajevo ) .
Finanzen : Dt . Stojadinovik .

Verkehr : Jng . Dimitrije V u j i i ( Abge¬
ordneter ) .

Forstwesen und Bergbau : Sveta

P o p o v i ä ( Abgeordneter ) .
Unterricht : Stevan E i r i ä ( Abge¬

ordneter ) .
Handel : Dr . Milan B r b a n i L ( Se¬

nator und Borsitzender der Agramer Industrie¬
kammer ) .

Analogien
Es ist im Wesen des Fascismus , der in den

einzelnen Ländern sich nationalistisch austobt , be¬
gründet , daß er internationale Ausbreitung suchen
muß , wenn er seine Hauptaufgabe , als Hilfs¬
truppe des internationalen Kapitalismus zu dje -
nen , erfüllen will . Wer Gelegenheit hatte , gewisse

, Vorgänge vor Hitlers Machtergreifung in Deutsch -

, land zu beobachten , muß gewisse Analogien fest -
, . stellen zwischen den politischen Manövern der deut -
'

scheu Nationalsozialisten und den Fascisten in un -
’ serer Republik .
'

Die letzten Vorgänge , — das Verhalten der
’ deutschen , — und die Demonstrationen der tsche -
' chischen Studenten und Fascisten sollen bei unfe -
i ren Betrachtungen ausgeschieden werden » obwohl

auch bei ' diesen Vorgängen Erinnerungen an ge¬
wisse nationalistische Tumulte in Deutschland auf¬
tauchen . Was sonst sich zuträgt in unserem Lande
läßt gewisse Schlüffe zu auf die Absichten der
Fascisten , . ihre . Macht international zu verankern .

Die Zusammenstößeckn Saaz , bei denen die
städtische Polizei einseitig gegen Sozialdemokraten ,
Angehörige einer Regierungspartei in einer nicht
zu rechtfertigenden Weise borging , sozialdemokra¬
tische Abgeordnete nach Waffen durchsuchte und die
Henleinanhänger mit ' größter Schonung behan¬
delte , sind Anzeichen beginnender Fascisierung des
Beamtentums . So sing es auch in Deutschland an .

• Bei Versammlungszusammenstößen ging die Poli¬
zei bereits zu der Zeit , als die Sozialdemokratie
das Kabinett Brüning noch tolerierte , — meist
allerdings die staatliche , — in den wsitaus mei¬
sten Fällen,gegen die Sozialdemokraten oder die
Kommunisten vor . Die örtliche Polizei verhielt sich
je nach der Zusammensetzung der Gemeindevertre¬
tung oder der Einstellung der Polizei , den Weisun¬
gen ihrer vorgesetzten Behörden entsprechend , im
allgemeinen aber zurückhaltender . Versammlungs¬
besucher , die den . Arbeiterparteien angehörten ,
wurden bei ' der Räumung der Lokale von der
staatlichen Polizei drangsaliert , herausgegriffen ,
vor Gericht gestellt , — meist wurden Landesfrie -
densbruchprozstsse eingeleitet , — und zu hohen
Freiheitsstrafen verurteilt . Die Strafjustiz war
bereits dem Fascismus ergeben . Die bürgerlichen
Gerichte verurteilten die Vertreter der Partei zum
Ersatz des bei Zusammenstößen verursachten Scha¬
dens , auch wenn die Provokationen der Nazis fest¬
gestellt waren . Daß die bereits halbgleichgeschal¬
tete Preffe , die unter dem Druck der Nationalsozia¬
listen in Marxistenbekämpfung machte , die öffent¬
liche Meinung zugunsten der Provokateure beein¬
flußte , sei nur der Vollständigkeit halber festge¬
stellt . Die Hakenkreuz - Fascisten stellten sich als
Unschuldslämmer hin . War es in einem Falle
wirklich einmal nicht zu umgehen , daß ihre An -

i Hänger gestellt wurden , schüttelte man ' sie , ver¬
leugnete sie , oder schloß sie gar , natürlich nur vdr -

— — . übergehend , aus der Partei aus . Im übrigen er «
( Abgeordneter aus der kroatischen Stadt Sisak ) . hoben sie ein geräuschvolles Geschrei über mar¬

xistischen Terror und hatten Erfolg damit . Das
Verhalten der Henleinfascisten ist naturgetreu den
großen Vorbildern nachgeahmt .

Täuschen wir uns nicht I Die Kräfte , auch in
unserer Republik fascistische Methoden zu prakti¬
zieren , sind viel intensiver am Werk , als allge¬
mein zu erkennen ist . Die Wühlarbeiten zur Nie -
derringung der llassenbewußten Arbeiterschaft und
Beseittgung des sozialdemokratischen Einflusses
werden auch hier systematisch betrieben . Das kann
man sehr deutlich beobachten bei der Kommunal¬
politik . Wo immer die Möglichkeit gegeben ist ,
schließen die Vertreter der bürgerlichen Parteien
sich zu einem Block gegen die Sozialdemokratie zu¬
sammen , um gegen die Kommunalwirtschaft
schlechthin, gegen gemeinwirtschaftliche Bestrebun¬
gen , großzügige Wohnungs - und Sozialpolitik an¬
zurennen . In der Auswahl der Mittel ist man da¬
bei nicht wählerisch . Man läßt sich sogar die Hilfe¬
leistung der Kommunisten gern gefallen , die in
ihrem verblendeten Haß gegen die Sozialdemokra¬
tie die ihnen zugedachte schäbige Rolle anscheinend
nicht erkennen , oder sie absichtlich spielen . Unter¬
nehmersekretäre protestieren gegen Sozialpolitik ,
fertigen Proteste und Beschwerdeschriften an gegen
fortschrittliche Beschlüsse in den Gemeinden und
kämpfen mit nicht immer fairen Mitteln gegen die
angebliche hohe Belastung des Händels - und Ge¬
werbestandes und der Industrie durch Sozial¬
lasten . Und sicher ist es keine Zufälligkeit , daß zu
gemeinsamen Beratungen der Bürgerlichen Ange¬
hörige der Henleinfront zug ^ ogen werde « , , wenn

Kabinett 3evtic gebildet
Fast durchwegs neue Männer

Heranziehung der gemäßigten Opposition
Belgrad . Der Bevollmächtigte des königlichen Regentschaftsrates Minister Jevtiä

hat die neue Regierung in folgender Zusammensetzung gebildet :



Seite 2 Samstag , 22 . Dezember 1934 Nr . 2N9

Aus der Senatsrede des Genossen Dr . Heller ;

Not und Terror an der Grenze
Brave Grenzbewohner von Nazi - und SM Terror bedroht

Wie wir schon gestern kurz mitteilten , hat sich Genosse Dr . H e l l e r in der letzten Senats¬

sitzung vor den WeihnachtSferien mit den Verhältnissen im mittleren Erzgebirge befaßt » wo

die Bezirke Katharinaberg , Presmitz , Wcipert und Sebastiansberg z « den größten Notstands¬
gebieten der Republik gehören . Neben der unbeschreiblichen Not zermürbt auch der Politische

Druck von jenseits der Grenze und der Terror unserer für die Ziele der SHF begeisterten

Nnternehmer die braven Menschen , für die Genosse Dr . Heller ausreichende Hilfsmaßnahmen
und vor allem Arbeitsbeschaffung forderte .

England will seine Flottenstärke
zeigen

London . Zu dsn großen Veranstaltungen , die
im kommenden Jahre aus Anlaß des Silbernen

Regierungsjubiläums des Königs Georg V. ge¬
plant werden , gehört eine auf den 16 . und 47 .

Juli 4938 festgesetzte große Flottenparade .
Schlachtschiffe und Schlachtkreuzer , Kreuzer und

Zerstörer , U- Boote und Flugzeugmutterschiffe mit
einer Anzahl von Hilfsseesahrzeugen — insgesamt
ungefähr 80 Kriegsschiffe — werben bei Spit -
head versammelt sein . Cs soll die größte britische
Flottenschau seit Ende des Weltkrieges Werden .
Es Wird auch damit gerechnet , daß eine Anzahl
ausländischer Kriegsschiffe als Besucher an der

Flottenschau teilnehmen werden .

solche gemeinschaftliche Sitzungen nicht sogar auf
Veranlassung der Henleinfascisten arrangiert
werden .

Alles , was sich in dieser Beziehung zuträgt ,
sind Analogien zu Vorgängen , die in Deutschland
der Machtübernahme durch Hitler vorausgingen .
Auch dort zunächst in den Gemeindeparlamenten
der Sturm auf die Kommunalwirtschaft , das Ver¬

langen nach Abbau der Arbeitslosenfürsorge , nach
Aufgabe der gemeinwirtschaftlichen Betriebe und

ihre Verpachtung an Privatunternehmer , das stür¬
mische Begehren , Fehlbeträge durch Einsparungen
an sozialen Leistungen auszugleichen . Und die

fortgesetzte Minierarbeit War nicht erfolglos . Eine

Gruppe nach der anderen unterstellte sich dem

Einfluß der Nazioten , zunächst die Vertreter der ,
Haus - und Grundbesitzer , denen die Vertreter der
Gewerbetreibenden und die übrigen Gruppen bald

nachfolgten .

So entstand eine geschlossene Front der Bür¬

gerlichen , deren Taktik von den Nazis dikttert
wurde , gegen die Sozialdemokraten , denen . sich
höchstens noch die Vertreter der Beamten und Ver¬

braucher gesellten , bis auch diese mürbe wurden .
Als die bürgerlichen Kommunalpolitiker zur Be¬

sinnung kamen und daran dachten , ihre Selbstän¬

digkeit zu wahren , war es zu spät . Das Streben
der Nazis nach dem Totalitätsanspruch in der Ge¬

meindeverwaltung war so hemmungslos , daß jeder
andere Einfluß weggeschwemmt Wurde . Die Bür¬

gerlichen , die zuerst nur die Befehle ihrer braunen

Hintermänner ausführten , wurden einflußlos , sie
wurden aus dem Sattel gehoben und aus ihren
Positionen verdrängt .

Diese Analogien aus dem Gebiet der Kom¬

munalpolitik sollten zu denken geben . Sie sollten
Warnung und Mahnung sein , den Vorgängen er¬

höhte Aufmerksamkeit zu widmen . Es ist sicher
kein Zufall , daß in größeren deutschen Gemeinden
eine Einheitsfront des Bürgertums von den tsche¬

chischen Bürgerlichen über die Chriftlichsozialen
hinweg bis zu dem vom HenleinfascismuS beein¬

flußten Besitzbürgertum gebildet wird . Bei dem

Kampf um den Schutz der Besitzinteressen gegen
die fortschrittliche und soziale Betätigung der So¬

zialdemokraten in den Gemeinden werden sogar
die nationalen Gegensätze ausgeschieden , wofür be¬

zeichnend ist der Ausspruch eines Christlichsozialen :
„ Seht nur , welche wunderbare Annäherung zwi¬

schen den Deutschen und Tschechen bereits erfolgt
ist , ohne die Marxisten . " Der Kampf der Fascisten
ist in unserer Republik infolge der Nationalitäten¬

unterschiede sicher schwieriger als es in den fasci -
fierten Ländern der Fall war . Trotzdem ist erhöhte
Wachsamkeit das Gebot der Stunde .
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Kopf und Herz schmerzten ihn , wenn er an
sich selbst dachte . Und die Kritik , die immer den

Ursprüngen der Kunstwerke nachzuspüren sucht , er¬
klärte : der arme Felicien Charnex wühlt in Fleisch
und Kraft , weil er selbst krank und schwach ist .
Die Menge kennt oft das Geheimnis des Künst¬
lers , auch wenn es von ihm selbst noch nicht er¬
kannt worden ist .

Als Felicien in Babiolas Leben trat , war
er schon herzhafter . Er wußte , daß wenigstens
seine Leistung gesund war . Er war sechsundzwan -
zig Jahre alt , und war der Modelle und Mädchen
überdrüssig , deren Leidenschaft sich im Verhältnis
zur Bezahlung steigert .

Babiola war das Ereignis in seinem sechs -
undzwanzigsten Jahre .

Die herrlichsten Träume kürzten sein « Rächte .
Er fühlte das Weiche Fleisch ihrer Lippen auf seiner
Wange . . .

*

Babiola ließ sich von Feliciens Bläffe ge¬
fangen nehmen , wie jeder , der mit ihm in Be¬

rührung kam . Gegen sich selbst war sie rücksichts¬
los . Für ihn aber blühte in jedem ihrer Worte

Zartheit und Sorgfalt . Sie schrieb viel . Sie

übersiedelte aus der „ Familie " in ein anderes
Blatt . Dem „ Teufel " aber gab sie kein gutes
Wort mehr . Sie erhielt Honorare , die den Hotelier
und den Magen beftiedigten . Für Felicien hielt
sie sich täglich zwei Stunden frei . Als ihr Felicien
erzählte , daß er Bildhauer sei , sagte er ihr auch ,
daß man ihm den Spitznamen Charneux gegeben

habe . Sie kannte diesen Namen nicht , wie - denn

Die erwähnten vier Gerichtsbezirke im mittle¬
ren Erzgebirge liegen in unmittelbarer Nachbarschaft
des Deutschen Reiches . Seü altersher hat sich hier
eine sehr starke Industrie entwickelt , die zum Teil aus
Posamentenfabriken , zum Teil aus Maschinenfabriken
besteht . Daneben gibt es eine sehr weit verbreitete
Heimindustrie , die hauptsächlich Spitzen und Spiel¬
zeug herstellt . Wenn eine Krise ausbricht , wird natur¬
gemäß vor allem diese Luxusindustrie von der Krise
erfaßt und am schwersten und längsten heimgesucht .
Die Landwirtschaft ist im großen und ganzen auf die
Viehzucht angewiesen , es sind kleine Zwergwirtschaf¬
ten und daher schon an und für sich nicht besonders
rentabel .

BiS zum Weltkriege arbeitete ein sehr be¬
trächtlicher Teil dieser Grenzbcvölkcrung drüben in
Deutschland . Scheu bald nach dem Kriege trat
hierin eine Verschlechterung rin , aber
ganz schlimm wurden diese " Dinge erst nach dem
Siege des FasciSmus in Deutschland . Der weitaus
größte Teil unserer Arbeiter hat di « Arbeit drüben
verloren .

Auch die Landwirtschaft wurde durch den Preis¬
sturz ihrer Produkte hart betroffen , dazu kam im

heurigen Jahr noch eine vollkommene Miß¬
ernte , so daß nahezu die gesamte Bevölkerung die ,
ser Grrnzgegendm , Bauern wie Arbeiter , vollständig
verelendet sind . Das geht so Weit , daß die Leute in
Massen sogar das elektrische Licht abschaffen und
wieder zur Petroleumlampe zurückkehren . . . >■

Wie gearbeitet wird . .

Zu allen diesen sozialen Erschütterungen , de¬
nen unsere Bevölkerung in diesem Grenzgebiet aus¬
gesetzt ist , kommt hinzu , daß in Deutschland auch auf
wirtschaftlichen Gebieten eine Politik getrieben wird ,
die gänz offenbar darauf hinausläuft , unsere Grenz¬
bevölkerung einerseits einzuschüchtern
und ihr anderersetts vor Augen zu fsihren, um wie¬
viel besser es die Bevölkerung in Deutschland habe .
ES wurden in diesen Grenzgebieten kolossale
Bauten aufgefühtt , meist strategischer
Att , Autostraßen entlang der Grenze und andere
Bauten . Die Arbeitslosen drüben haben dabei Be¬
schäftigung gefunden .

Erwiesenermaßen werden in den Grenzgebie¬
ten in Deutschland höhere Arbeitslosen -
u n f t r st ü tzn » gen gezahlt als bei «nS , da -'
mit diese Grenzbewohner auf Unsere Leut « ' einwir¬
ken und ihnenaufzeigen sollen , um wieviel " besser
die Arbeitslosen in Deutschland bedacht find . DaS
übt selbstverständlich einen Druck auf unsere Leute
auS !

Dazu kommt , daß iusowrtt unsere Arbeiter noch
draußen beschäftigt find — namentlich in Westböh -
men , ist dies der Fall , wo noch unsere Leute in reichS -
drntschen Porzellmrsabriken arbeiten — ei « direk¬
ter politischer Druck auf sie ausgeübt
wird , tn dem man ihnen sagt :

Wenn ihr nicht jetzt bei unS der Heimatfront
beitretet , werdet Ihr entlassen .

Wenn Ihr nach wie vor Sozialdemokraten
bleibt , werdet Ihr entlassen .

Dieser polittsche Druck , dieser Unternehmrrter -
ror , wird nicht nur in Deutschland ausgeübt , sondern

auch ? Bei Bonnetter sprach man nur von dem

Bildhauer , der die Putten an das Haus geklebt
hatte . Sie wollte ihn nicht beleidigen . Sie tat

erstaunt und sagte begeistert : „ Das hätte ich mir
nie gedacht , daß Sie der berühmte Charneux
sind . "

Felicien errötete und war sichtlich erfreut .
Dann sagte Babiola trocken und gleichgültig :

„ Ich lebe auch von Illusionen . "
„ Wieso ? "
„ Ich schreibe . "
„ Sie ? "

„ Ja , unter dem Decknamen „ Vagabond " ;
vielleicht haben Sie zufällig einmal von ihm ge¬
hört . "

„Zufällig ! " Er blieb viermal stehen und sah
sie von allen Seiten an . Seine Rede stockte , ent¬

flammte , er war , überrascht , aber auch enttäuscht .
Männer lieben es offenbar nichts wenn Frauen
mehr wissen als ihre Schuhnummer . Es schien
ihm unbegreiflich und er flüsterte ein um das
andere Mal : „ Diese Hände — diese Händchen l " .
so , als ob „ diese Hände — diese Händchen " dabei
die Hauptsache wären .

Sie sprachen von anderen Dingen , aber bis

zum Abend gehabte sich Felicien wie im Traum .
Sie muhte ihm von sich erzählen und sie tat e §

kurz und bündig . Er gestattete nicht , daß ihre
Rede zu seinen Steinen glitt und quälte sie mtt

Fragen bis zur Migräne .

Babiola freute sich , weil sie jemanden hatte ,
der ihren geistigen Hunger stillte . Sie erzählte
wahllos . Sie erinnerte sich an Bidar , sprach von
der Limonade , von ihrer Freundschaft mtt
Raoul . . .

Sie hätte Felicien am liebsten auf offener
Sttaße an sich gepreßt : er gab ihr mit seinem
Interesse den Mut für die Zukunft . Schließlich ließ
er es zu , daß sie auch von ihm sprach . Er erzählte
von seinem Atelier . Ja , er werde sie hinführen .
Erst aber müsse dort aufgeräumt werden . Und er
werde ihr eines seiner Bildwerke schenken / natür -

jetzt schon in sehr hohe « Maße auch bei » ns so¬

wohl auf deutscher , wie auf tschechischer Settek

Genosse Dr . Heller führt als Beispiel hiefür
K k e m u s ch beiBilin an , wo vor Neuwahlen verschie¬
dene Beamte der böhmischen Handelsgesellschaft für
die nichtfascisttschen tschechischen Parttien kandidier¬

ten . Ueber Aufttag des Direktors der Gesellschaft , des

Herrn Jng . Pro ! S, mußten sie auf diese Kandi¬
daturen verzichten , sich als Kandidaten für die fasci -
stische , d. h. nationaldemokratische
Liste aufstellen und Wurden auch gewählt ! Die böh -
nsische Handelsgesellschaft ist uns schon seit langem
auf diesem Gebiete sehr gut bekmmtl

SHF oder Entlassung
Vielleicht noch ärger ist aber der Terror auf

deutscher Seite . Seit dem Entstehen der Sudeten¬

deutschen Heimatfront müssen wir feststellen , daß
die Unternehmungen und ihre Beamten in unse¬
rem ganzen Gebiete den Arbeitern mit der

Entlassung drohen oder ihnen sagen ,

daß sie nicht aufgenommen werden , wenn sie
nicht der Sndetendeutschen Heimatfront beitrc -

ten ! ,
Leider wird das Terrorgesetz diesen Unter¬

nehmern gegenüber nicht angewendet . Wir müs¬
sen eine ganz unparteiische und sttenge Anwen¬

dung dieses Gesetzes gegen dir Unternehmer ver¬

langen , und wenn das bestehende Terrorgrseh
nicht ausreicht , eventuell seine Verschärfung !

Andererseits müssen wir verlangen , daß endlich
einmal an die obligatorische Arbeitsvermittlung ge -

Kaunas . Bei der Verhandlung im Prozeß
gegen die umstürzlerischen Elemente im Memel -

Gebiet wurde nach der Anklageschrift weiter fest¬

gestellt , daß der Angeklagte S a tz sich im Juni des

Jahres 4938 nach Berlin begab , um mit der

DNSAP zu verhandeln . Die Organe der national¬

sozialistischen Partei in Ostpreußen . mischten sich
in die Angelegenheiten der CSÄ - und SOVOG -

Partei . Die Organe der deutschen nationalsoziali¬
stischen Partei erhielten Befehl , die natio¬

nalsozialistische Terrorbewe¬

gung z u l e i t e n.

Der Angekligtr Ropp begab sich ebenfalls
im Jckhre 4833 zu Verhandlungen mit der AnS -

landsfektion der nationalsozialistischen Partei
nach Berlin . Er wurde von Rudolf Hetz persön¬
lich empfangen . Der deutsche Generalkonsul und
der Bizckonsul in Memel beteiligten sich im

Jahre 4933 akttv an der Hervorrufung von

Unstimmigkeiten zwischen der CSA - und der

SOBOG - Partei . Konsul Strack gebrauchte so¬

gar Drohungen , um dir Mitglieder der CSA -

lich . Aber Was er bisher geschaffen habe , sei
eigentlich zu unbedeutend für sie.

Im Grunde genommen hatte ihr die Bild¬

hauerkunst bisher nie etwas gesagt . Sie gingen
durch die Straßen , wie zwei Verlorene , die ein¬
ander gefunden hatten . Das Leben gehörte ihnen
und der Himmel und ganz Paris .

Felicien war heute sogar schön und lachte ,
daß man alle seine Zähne sah . Er schlug mit dem
Stock auf das Pflaster . Babiola tat es leid , daß
sie sich als „ Vagabond " verraten hatte . Das zarte
Verhältnis der schwachen Frau zum starken Mann
war damit zuende . Obwohl sie jung und schlank
war , kam sie sich groß und breit und sehr alt neben
ihm vor . Ueber die Seine fuhr ein kleiner Damp¬
fer , langsam und mühevoll , als wäre das Wasser
ein zäher Brei . Sie blieben am Ufer stehen und

machten Pläne .
Felicien hatte einen famosen Einfall : weil

sie einander gefunden hatten und weil sie ein so
gescheites Mädel war und weil sie sein Mädel
war — das mußte gefeiert werden . Die „ Jockey -
Bar " liegt auf dem Wege zum Montparnaß . Dort
gab es keinen . Toilettezwang . Felicien sagte auf
dem Wege : „ Baby , der Vagabond , soflte einen
Roman schreiben . . . "

Das war Gedankenübertragung .
Denn gerade jetzt nagte an ihr die Qual ,

ihren Roman fortzusetzen . Die weitere Handlung
ordnete sich ihr in glatter Reihe . Sie sah im Geiste
bereits im „ Monaco " bei ihren Papieren .

In der „ Jokey - Bar " zündete man eben die
Lichter an . Der Portter , der Verständnis für
FelicienS Krawatte hatte , begrüßte ihn mit dem
kameradschaftlichen Lächeln eines fröhlichen Men¬
schen. Aber Babiola wäre gestorben , wenn sie
ihren Vorsatz nicht ausgeführt hätte .

„ Ich muß jetzt heimgehen ; ein andermal ,
Felicien . Ich muß jetzt heim . Ich muß schreiben . "

Er verstand sie nicht und blieb wie erstarrt
stehen , als sie sich mit Winkender Hand in ein
Auto warf . Im Hotel Monaco nahm sie sich kaum
Zett , den Mäntel abzulegen . Sie raste in den

schritten wird , die es nicht mehr der Unternehmer¬
willkür in die Hand gibt , wer in die Arbeit eingestellt
werden soll , sondern die den Unternehmer zwingt ,
denjenigen Arbeiter aufzunehmen , den ihm die staat¬
liche obligatorische Arbeitsvermittlung zuweist . Das
ist in den Zeiten des wachsenden Unternehmer - und

FascistenterrorS eine zwingende Notwen¬
digkeit geworden !

Die Arbeiter und Bauern im mittleren Erz¬
gebirge haben bisher den furchtbaren sozialen und
politischen Druck , der auf sie auSgeübt wurde , stand¬
gehalten . Ich kenne diese Leute feit vielen Jahren Und
kann sagen , daß es tteuere Anhänger der Demokratie
und der Republtt , standhaftere Menschen als in die¬
sen Gebieten kaum irgendwo in der Republtt geben
kann . Aber wenn sie nach wie vor ihrem Elend über¬
lassen werden — schließlich tut Hunger weh und
kein Mensch kann wissen , was dann passiert .

Wie kann Hilke gebracht werden ?

Was die Arbeiter betristt , so muß jetzt im
Winttr , wo eine Arbeitsmöglichkrit dort überhaupt
kaum besteht , eine erhöhte Zuweisung der E r -
nährung skarte » und aus den sonstigen

Hilfsaktionen erfolgen . Di « Kinder kön¬
nen nicht in die Schule gehen , sie haben nichts an -
znziehen ; Krankheiten wüten unter Kindern und
Erwachsenen als Folge des Hungers und der Rvt .
Die Bauern müßten vom Staate mit Futtermit¬
teln versorgt werden , damit sie nicht genötigt sind ,
ihre letzte Kuh und ihr letztes Stück Vieh zu
schlachten . Auch für die Gemeinden muß durch Sub¬
ventionen gesorgt werden .

Für den Sommer wollen die Leute ja keine
Unterstützung , sie wollen Arbeit . Die Be -
zirksstraßen in diesem Gebiete befinden sich in einem
jämmerlichen Zustand und es könnten Hunderte von
Kilometern hergerichtet werden , was keineswegs ein
verlorener Aufwand Wäre . Auch Bachregülierungen
sind in diesen Gebieten dringend notwendig und der
Zustand der Amtsgebäude spottet oft jeder Beschrei¬
bung .

ES Müßten auch Aufträge an die Industrie
dieser Gebiete erfolgen , damit die Menschen end¬
lich einmal Arbeit und Brot finden , ohne Unter¬
schied , ob es sich um Arbeiter , Bauern oder um den
kleinen Mittelstand handelt . Es ist dies nicht nur
im Interesse dieser Menschen , es ist auch im
Interesse des St a a t e s, da es fich » m
ein Grenzgebiet handelt ! ( Lebhafter Beifall . »

Partei znm Anschluß an die SOBOG - Pattei
zu zwingen .

Einige Angeklagte gestanden , dem Distrikts¬
führer der Organisation SOBOG , in der die

militärische Organisierung der

Inge » , d zur Durchführung eines A u f st a n -
des gegen Litauen vorbereitet Wurde , gc -
tzökfen "zu hassend

Am Schluß der Anklageschrift werden die
I Angeklagten und deren Tätigkeit aufgezählt :

Satz und 34 Anhänger seiner Partei sowie
Rrnmann und 32 Angehörige seiner Pattei wer¬
den beschuldigt , Mitglieder geheimer national¬

sozialistischer Organisationen gewesen zu sein , die
Direktiven in " Deutschland erhielten ,
deren Zweck es war , durch einen bewaffneten Auf¬
stand die LoStrennung MrmrlS von Litanei « her »
beizuführen und Memel Deutschland anznglirdrrn .
Sieben Personen «verden des Mordes an Jefutis ,
drei andere der beabsichtigten Ermordung LoopS

beschuldigt , um sich an ihm anS politischen Beweg¬
gründen zu rächen .

Blättern ihres Manuskriptes . Die Welt , Paris
und Felicien starbest und das Blut der Tinte ergoß
sich bis in den grauen Tag hinein über die Schick¬
sale neuer Menschen .

Felicien fuhr zwei Wochen lang nicht zu s - i -
ner Mutter . Das lvar in den Annalen der Familie
Giraud noch nicht - vorgekommen . Frau Äiraud

ging mit düsterem Gesicht im Garten umher , sah
mit Tränen in den Augen über den Zaun und
verwünschte Paris , diese egoistische Stadt ' mit den
verführerrsschen Boulevards , die den Müttern die
Söhne stahl . Nach kurzer Beratung mit Herrn
Giraud , der die . Erregung der Gattin durch seine
Ruhe steigerte , kam die Familie zu dem Schluffe :
Cherchez la femme .

Ein aufsteigendes Gewitter umdüsterte den
Himmel .

Babiola und Felicien saßen bereits
im dritten Kaffeehause — er hätte sie vielleicht
noch in ein viertes geschleppt —, da sagte sie zu
ihm : „ Aus unserem Ausflug wird nichts . Paris
ist so vollblütig , daß ihm ein Schlaganfall droht .
Wollen Sie mir nicht endlich Ihre Arbeiten
zeigen ? Ihr Atelier ist ja nicht weit von hier . "

Die Hast , mit der er aufspräng , gefiel ihr
nicht . Auch daß er für die wenigen Schritte ein
Taxi bemühte , kam ihr sonderbar vor . Im Wagen
verharrte Felicien wottlos . Er faßte ihre Hand
so, daß sich seine Nägel in ihr Fleisch gruben .
Beim Ersteigen der Treppe stützte er Babiola ,
als Wäre sie krank und schwach . Wie komisch , dachte
Babiola und ihr Herz pochte rascher als sonst .
Feliciens Benehmen begann sie zu erheitern .
Fünfmal mühte er sich vergeblich , den Schlüssel
in das Schlüsselloch zu bringen . Im Atelier roch
es statt nach Firnis , Kitt und kaltem Zigaretten¬
rauch . Er schritt feierlich hinter ihr her und als
sie nach ' Meißel und Spachtel griff , nahm er ihr
die schmutzigen Werkzeuge aus der Hand .
Er bewohnte drei Räume . Babiola mußte
daran denken , wieviel Geld das koste.

( Fortsetzung folgt . )

Direktiven aus Deutschland
Memel - Putschist von Heß persönlich empfangen
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„ Der Ausländsdeutsche " , das

amtliche Organ des Deutschen Auslands - Insti¬
tut , das im Dritten Reich zu einer nationalsozia¬
listischen Propagandastelle degradiert worden ist ,
veröffentlicht in seinem Dezember - Heft einen Be¬

richt über die Böhm. - Leipaer Kundgebung der

SHF . Darin heißt es :

„ Die Tagung selbst bot ein überwältigendes
Bild . Hatten sich doch etwa 25 . 000 Heimatfront -
ler von nah und fern eingefunden , eine Zahl , die

von keiner sudeteildeutschen Bersammlung seit
dem Umsturz auch nur annähernd erreicht wurde .

In dieser Massenbeteiligung sehen selbst die tsche¬
chischen Blätter den Beweis dafür , dass die Hei¬
matfront schon heute — nach einjährigem Be¬

stehen — die weitaus stärkste sude¬
tendeutsche Partei darstellt und nach
den nächsten Wahlen mindestens
20 Vertreter ins Parlament ent¬

senden wird . "

' Dazu ist folgendes zu sagen : Von Ende
Oktober bis zu dem Tage , an dem das Dezember -
Heft des „ Ausländsdeutschen " fertiggestellt
wurde , hatte sich ' s herumgesprochen , daß in

Böhm . - Leipa nicht „ etwa 25 . 000 " , sondern
15 . 000 Heimatfrontler „ von nah und fern " ein¬

gefunden hatten . Seit dem Umsturz haben in
Nord - und Westdeutschland in jedem Jahre
Kundgebungen der Sozialdemokratischen Arbei¬

ter - Partei stattgefunden , bei denen dutzende
Male aus einem einzigen Bezirk viel mehr Teil¬

nehmer gezählt werden konnten als in Böhm . -
Leipa . In dem Gebiet , aus dem die SHH 15 . 000

Mann zusammentrommelte und sie für Gelder ,
das vom Unternehmertum und aus anderen
dunklen Quellen fließt , hunderte Kilometer weit

transportierte , hat die Sozialdemo¬
kratie am 4. November über 90 . 000

s u d e t e n d e u t s ch e Ar b e i t e r und

Arbeiterinnen aufmarschieren
lassen , Das verschweigt der sudet ^ndeutsche
Berichterstatter des „ Ausländsdeutschen " , um

das Gerede von der SHF als der stärksten sude¬

tendeutschen Partei glaubhaft zu machen . Wenn

der sudetendeutsche Mitarbeiter an der fascisti -
schen Zeitschrift endlich für die nächsten Wahlen
mit 20 Mandaten rechnete , so hat die SHF ihre

Hoffnungen schon bedeutend herabgeschraubt .
Denn die SHF. ' wollte doch die einzige
sudetendeutsche P art . « i . werden .
Da müßte sie allerdings , wenn nur der Besitz¬

stand an deutsches Mandaten aus den letzten

Wahlen gewahrt werden sollte , 66 Mandate

erobern . Aber jetzt traut sie sich anscheinend
selbst nur die Gewinnung von 20 Mandaten zu .

Trotzdem wollen ihre Reklameschreier dem Aus¬

land , das die Verhältnisse in unserem Lande nicht

kennt , weismachen , die SHF sei schon zur stärk¬
sten Partei geworden .

Glück und Ende

einer Hakenkreuzgenossenschaft
Nach dem Kriege , als das Firmenschild in na¬

tionalsozialistische Arbeiterpartei umgetauft wurde ,
ging man daran , eine „Deutsche Ein - und Verkaufs¬
genossenschaft für Aussig und Umgebung " zu gründen .
Mit dieser Genossenschaft und ihrer Verwaltung und
dem unrühmlichen Ende beschäftigte sich in den letz¬
ten Tagen das Gericht . Obzwar die beteiligten Funk¬
tionäre heute nach der Auflösung der Naziparteien
etwas in den Hintergrund getreten sind und bei der

Verhandlung von der Anklage wegen fahrlässiger
Krida freigesprochen wurden , so wirft die durchge¬
führt « Verhandlung immerhin «in recht nettes Bild

auf die Geschäftsführung dieser Nazigenossenschaft .
Die Beteiligten , wie Ritter , Gilt l . Pat¬
ze l t , V i n o p a l , Sa lbeter , Menda usw .
sind den Arbeitern noch immer in Erinnerung
alsAgitcktoren der Nazibewe -
gung , die sich nicht genug tun konn¬
te n im Kampfe gegen sozialdemokratische Organisa¬
tionen und Genossenschaften, um diese in den Augen
der Oeffentlichkeit herabzusetzen und die nunmehr ,
wie gerichtsmäßig festgestellt wurde , diese Genossen¬
schaft mit einem Passivum von I <i 04 . 000 . — liqui¬
dieren mutzten , ohne datz nur die Liquidationskosten
gedeckt werden konnten .

Wahrhaftig ! Ein Ende , das der Nazibewegung
alle Ehre macht . Wie still und völlig unbemerkt die

Vom Rundfunk
empfehlenswerte * au * den Programmen !

Sonntag :

Prag , Sender L. : 7 . 30 : Karlsbader Konzert ,
0. 35 : Cembalokonzert , 11 . 30 : Konzert des Prager
Gesangvereines „Smetana " , 17 . 30 : Das befreite

Theater , auf Schallplatten : Aus der Henker und der

Narr , 17 . 55 : Deutsche Sendung : Dr . Herm . Grab :

Vorschau auf das Musikprogramm der tschechoslowa¬
kischen Sender , 18 . 05 : Trappschuh - Branden : Der

Weihnachtsmann in der Skihütte , 10 . 05 : Rumäni¬

sche Musik , 10 . 30 : Jugoslawisches Gesangsquartett ,
22 . 20 : Schallplatten : Bach, 22 . 25 : Deutsche Presse ,
22 . 30 : Konzert . Sender S . : 14 . 30 : Deutsche Sen¬

dung : Landwirtschaft , 14 . 45 : Deutsche Arbeitersen¬
dung : Karl Kern : Kameradschaft der Jungen . 15 :

Frauenliebe , ges . von Fine Reich - Dörich , 15 . 80 :

Halbe Stund « für die Frau . — Brünn 17 . 55 :

Deutsche Sendung : Prof . Neubauer : Weihnacht . —

Mährisch - Ostrau 16 : Orchesterkonzert.

deutschbürgerliche Presse an diesem Zusammenbruch
deutschnationalen , gelinde gesagt , Organisations¬
talent vorübergeht , spricht Bände .

Mißbrauch der Amtsgewalt
Der Gemeindevorsteher von Markersdorf ,

ein gewisser Franz Schicht , versendet an die Orts¬

bevölkerung ein Schreiben , in welchem er in bewegten

Worten - und schlechtem Deutsch zur Förderung und

Unterstützung der „Sudetendeutschen Bolkshilfe "

auffordert .

Das Schriftstück trägt die Unterschrift „ Franz
Schicht , Gemeindevorsteher " und außerdem
das Gemeindesiegel . Dadurch erhält

London . ( DNB . ) Der preußische Minister¬
präsident General G o e r i n g gewährte einem
Sonderberichterstatter des Reuterbüros dieser Tage
eine Unterredung , in der er vor allem auf die
deutsch - englischen Beziehungen sowie auf Luft¬
fahrtfragen zu sprechen kam . Ministerpräsident
Goering erklärte u. a. , er sei überzeugt , daß das
kommende Jahr keine internationalen Fragen
bringen werde , die picht auf friedliche Weise gelöst
werden körkNten ; es gebe keine ( I ) Regierung , die
so wenig Verantwortungsgefühl habe , daß sie zur
Erreichung ihrer Ziele zu dem Mittel des Krie¬
ges , „ dieses schrecklichsten aller Schrecken " , greifen
würde .

’
»

Par i s . ( Tsch . P . - B. ) Englands Außen -
Minister Sir John Simon wird bekanntlich
am Samstag in der französischen Hauptstadt er¬
wartet . Die intensiven Besprechungen , die er mit
dem Ministerpräsidenten F l a n d i n und - mit dem
französischen Außenminister Pierre Laval haben
wird , werden die englisch - französische Ferundschaft
und die diplomatische Zusammenarbeit beider Re¬
gierungen bekräftigen . Sie würden angesichts der
bevorstehenden bedeutsamen Ereignisse ( franzö -

Wirtschaftspolitik
im Dritten Reich

Wer zu billig verkauft , wird nach

Noten elngesperrtl

Berlin . ( DND) . Der Reichskommissär für
Preisüberwachung hat eine Verordnung gegen un¬
lautere Preisunterbietung erlassen , die besagt :

Wer unter unlauterer Abnutzung seines
Kredites oder böswilliger Nichterfüllung seiner
Verpflichtungen gegenüber dem Staate , der Ge¬

folgschaft seines Betriebes oder seinen Gläubiger
in gemeinschädlicher Weise Güter oder Leistungen

zu Preisen anbietet , die seine Selbstkosten nicht
decken können und den Anforderungen einer ord¬

nungsmäßigen Wirtschaft widersprechen , wird mit

Gefängnis und mit Geldstrafe in unbe¬

schränkter Hü he oder mit einer dieser Stra -

fen bestraft .

Amerikas Antwort

Washington . Nach einer Meldung der Asso¬
ciated Preß gilt . es als sicher , daß sich der Kon¬

greß mit der Verstärkung der amerikanischen Be¬

festigungen im Stillen Ozean beschäftigen wird ,

sobald Japan endgültig vom Washingtoner Flot¬
tenabkommen zurückgetreten ist . In Kreisen des

Kongresses werde bereits von der Möglichkeit der

Anlage eines Flotten stützpunktes aus

Alaska und eines Flugplatzes im Innern
Alaskas gesprochen . Stärkere Besestigungen seien

besonders auf H a w a i und anderen Besitzungen
Amerikas im Stillen Ozean erwünscht . Möglicher¬
weise sollen auch Alaska und einige Staaten der

Westküste Befestigungen erhalten .

Jugoslawischer
Gewerkschaftskongreß

Angesichts der Versuche in Jugoslawien , die

Fesseln der Diktatur zu lockern und demokratische

Elemente zur Mitarbeit heranzuziehen , wird der

eben stattgefundene Kongreß der Gewerkschaften

Jugoslawiens , der am 15 . und 16 . Dezember in

Sarajevo stattgefunden hat , erhöhtes Interesse er¬

wecken . An dem Kongreß waren 130 Delegierte

beteiligt , welche 37 Verbände vertraten . Den Vor¬

sitz des Kongresses führte Genosse P e j e t a n, als

es einen amtlichen Charakter . Das Gemeinde¬

siegel dient in der ReKl freilich nicht zur Legalisie¬
rung privater Angelegenheiten ^

Was würden wohl die bürgerlichen Blätter , die

zu einem solchen Ueberschreiten der Amrsbefugmffe
natürlich schweigen , zu einem Vorsteher sagen , der

unter Sammelaufrufe der . Arbeiterfürsorge" das

Gemeindesiegel setzt ?

Sensationelle Verhaftung . Wie die . LidovL
Novinh " melden , wurde dieser Tage der 58jährig «
Oberrat der Landesbehörde in Brünn , Jng . Dr . Karl
Navrätil verhaftet und dem Kreisstrafgericht ein¬

geliefert . Der Grund dieser Verhaftung ist nicht be¬
kannt . Jng . Navrätil war Bauleiter bei der Frainer
Talsperre , wo er die sogenannten Regiearbeiten lei¬
tete .

Goering setzte ferner auseinander , daß jede
Furcht vor der „deutschen Luftbedrohung " in Eng¬
land s innlos ( ! ) sei, denn Deutschland habe ,
vom militärischen Standpunkt aus gesehen , gar
nicht die technischen Mittel , um einen Luftangriff
durchzuführen " . „ N a t ü r l i ch " , so bemerkte

der Reichsluftfahrtminister , „ haben wir einige
Vers uchsmaschinen , aber davon zu spre¬

chen , daß Deutschland Hunderte von Militärflug¬
zeugen besitzt , ist lächerlich . „ Wenn andere Völker

für den Luftkrieg rüsten " , so sagte der,General ,
„ dann müssen wir wenigstens das Recht haben ,
die technischen Vorbereitun¬

gen zu treffen , um später die notwendige Sicher¬
heit für das deutsche Volk zu gewährleisten .

fisch - italienische Besprechungen , Saarabstimmung ,
Ostpaktvrrhandlungen ) von größtem Nutzen sein .

„ Oeuvre " behauptet , daß Sir John Simon
und Laval ». a. über die mögliche Rückkehr
Deutschlands nach Gens , die Rüstungofrage , den
Abbruch der Londoner Flottenverhandlungen und
vor allem über die in Aussicht gestellte Aenderung
der amerikanischen Haltung zur Freiheit der
Meere sprechen würden .

Vertreter ausländischer Organisationen nahmen
die Genossen Jouhaux - Frankreich und

Tayerle - Tschechoslowakei teil . Den Bericht
über die Tätigkeit der Zentrale in den letzten drei

Jahren erstattete der Sekretär Genosse K r e k i k,
über die Organisationsfragen sprach Genosse
Pfeifer , über die Sozialpolitik Genosse B e -
l i L. Zum Vorsitzenden der Gewerkschaftszentrale
wurde Genosse PaviäeviL gewählt . Im An¬
schluß an den Kongreß fand eine große Kundge¬
bung der Sarajevoer Arbeiterschaft statt , wobei

Jouhaux , Tayerle und der Sekretär der Arbeiter¬
kammern , Genosse TopaloviL sprachen .

Die Entwicklung der Arbeiterbewegung in

Jugosltzwien wird gehemmt dadurch , daß den Ge¬

werkschaften ihre Arbeit durch behördliche Ein¬

griffe sehr erschwert wird und daß die politische
Bewegungsfreiheit der jugoslawischen Arbeiter
noch immer nicht hergestellt ist .

Die Menschenjagd
Massenverhaftungen in allen Gegenden
Deutschland » .

In den letzten Wochen und Monaten hat die
Geheime Staatspolizei in vielen Orten Deutsch¬
lands eine wahre Jagd auf frühere Angehörige
der Sozialdemokratie , der Kommunistischen Partei
und der verschiedenen kommunistischen Parteisplit¬
ter abgehalten .

In Leipzig wurden 140 Sozialdemokra¬
ten und weit über 200 ehemalige Angehörige der

KPD , KPO , Trotzkisten und SAP verhaftet . In
Gera erfolgten sechs Verhaftungen , desgleichen
in H a l l e eine Anzahl .

In N ü r n b e r g und Frankfurt a. M.
wurden Dutzende sozialistische Arbeiter gefangen
gesetzt . In Berlin nehmen die Verhaftungen
überhaupt kein Ende . Unter dem Vorwand , einer

illegalen Organisation auf der Spur zu seist , wer¬
den von Zeit zu Zeit Massenverhaftungen vorge¬
nommen .

In Hamburg wollen die fascistischen
Spürhunde eine illegale kommunistische Partei
entdeckt haben . Viele frühere kommunistische
Arbeiter sind in die Folterhöhlcn eingcliefert wor¬
den . Zuletzt erfolgten in Bremen annähernd
hundert Verhaftungen , deren Opfer fast aus¬

schließlich frühere Sozialdemokraten lvurden .

Einige Tausende unschuldige Menschen sind
so in der letzten Zeit neu in die Kerker des fasci¬
stischen Deutschland geworfen worden .

Der nord
del Mährisch - Trübau

Der mutmaßliche Mörder End ] Schneider
stellt sich selbst

Wir haben seinerzeit berichtet , daß » in einein
Wald in der Nähe von Mähr . - Trübau der Ge¬
schäftsreisende Franz M o l k e n t o p f ermordet
wurde . Als der Tat verdächtig wurde der Emil
Schneider , der Molkentopf gekannt hatte ,
verhaftet und ins Zwittauer Gefängnis eingelie¬
fert , von wo er flüchtete . Trotz eifriger Nachfor¬
schungen konnte er nicht verhaftet werden .

Nun trat in dieser Angelegenheit eine über¬

raschende Wendung ein . Am Donnerstag meldete
sich Schneider selbst beim Untersuchungsrichter
des Brünner Kreisstrafgerichtes und beteueric ,
daß er unschuldig sei . Er sei nach seiner Flucht'
aus dem Zwittauer Gefängnis nach Lundenburg
gefahren und von dort zu Fuß über die Greife
nach Oesterreich gegangen . Er hielt sich in Salz¬
burg auf , doch zwang ihn Geldknappheit und
die schlechte Witterung , sich selbst zu stellen . Sei¬
ner Aussage nach ist er nur deshalb geflohen , da¬
mit er nicht so lange im Gefängnis sitzen müsse .
Er habe geglaubt , daß inzwischen der wahre
Mörder gefunden werde . Uebrigens gab er an , daß
er den eigentlichen Mörder kenne . Es handle sich
um einen jungen Mann aus Brünn , dessen Na¬
men und derzeitigen Aufenthalt er aber noch nicht
nannte .

Die Polizei und die Gendarmerie , die Schnei¬
der verhören , stehen diesen Aussagen sehr skeptisch
gegenüber und hoffen , daß durch das weitere Ver¬

hör mit Schneider auch noch ein anderer Mord¬

fall aufgeklärt werden wird . Im März des heu¬
rigen Jahres wurde nämlich in der Gegend von
Trübau ein unbekannter junger Tramp ermor¬

det , ohne daß es bisher gelungen wäre , den Tä¬
ter ausfindig zu machen . Die Verhöre mit

Schneider dauern an .

Todesurteil In Graz

gegen einen Juli - Putschisten

Graz . Das Militärgericht in Graz verur¬
teilte den Hilfsarbeiter Franz Lang aus

Schwanberg wegen Beteiligung an der Julirevolte
der Nationalsozialisten , in deren Vevlaüf in

Schwanberg eine Brücke vernichtet wurde , zum
Tode durch den Strang . Der Bundespräsident
wandelte die Todesstrafe im Gnadenwege in eine

fünfjährige schwere Kerkerstrafe um . Die Ange¬
legenheit des Mitbcschuldigten Karl Koch wurde
an das ordentliche Gericht verwiesen .

Cltroän Im Ausgleich
Paris . Das Handelsgericht hat der Gesell¬

schaft Citroen den gerichtlichen Ausgleich gestattet .
Die Unternehmungen bleiben — außer in derZeit
der Inventur vom 23 . Dezember bis 3. Jänner
— geöffnet . Die an die Unternehmungen erfolg¬
ten Lieferungen werden von jetzt an unter der
Garantie der Liquidationsverwaltung bezahlt
werden . Der Verkauf wird ohne Unterbrechung
fortgesetzt . Die Liquidatoren werden prüfen , ob es

nicht notwendig wäre , die Preise einiger Automo -

biltypen zu erhöhen .

Der Theologe Barth entlassen

Berlin . Der ordentliche Professor der evan -

gelsichen Theologie in Bonn , Dr . Karl Barth ,
gegen den ein Dienststrafverfahren schwebte , weil
er den vorgeschriebenen Eid auf den Führer und
Reichskanzler nur unter Vorbehalten zu leisten be¬
reit war , ist durch Spruch der Dienststrafkammcr
der Regierung in Köln mit Dienstentlas¬
sung unter Gewährung einer Unterstützung in

Höhe der Hälfte des gesetzlichen Ruhegehaltes auf
die Dauer eines Jahres bestraft worden .

3n Äfflrae D
Blamierter Freigeld ^„Politiker " . Im Schwei¬

zerischen Ständerat begründete der einzige Vertreter
der Freigeldtheorie im Plenum ein Postulat , das
im wesentlichen die Einführung der Jndexwahrung
( Freigeldwährung ) anstelle der bisherigen Gold¬
währung bezweckt . Das Postulat wurde mit 30 - ge¬
gen zwei Stimmen abgelehnt .

Die Rache der spanischen Reaktion . Laut einem
von den spanischen Militärbehörden veröffentlichte »
Verzeichnis werden wegen Beteiligung an der revo¬
lutionären Bewegung in Asturien 7347 Personen
vor Gericht gestellt werden .

Goerings Weihnachtsmärchen
für kindlich - släublse Engländer

Wichtige Verhandlungen in Paris
Zwischen Sir Simon , Handln und Laval
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5onderdare „ Annäherung "
Offiziellem tschechoslowakisch - französisches
Festessen mit 18 Gänsen I

Tas Tschechoslowakische Preß -
b ü r o brachte gestern folgende Meldung aus

Paris :

Ter Direktor des Blattes » Le Golf " , E.

Plumon , veranstaltete Dienstag in den Sälen des

Restaurants „ La Coupoie " am Moiitparnaffe
unter demVorsitz des Gesandten Dr .
O s u s t y, des Generalgouverneurs Olivier , Vor¬

sitzenden der Transatlantischen Transport - Gesell¬
schaft und des Vorsitzenden des Internationalen
Jäger - AusschusseS Maxim Ducrocque

ein gastronomisches Jägeressen von mittels
Flugzeuges nach Paris gebrachten Wildes aus
der Tschechoslowakei .
Bei dem
Mittagessen , das aus 18 auSgrwähltrn Gängen
bestand ,

wurden tschechoslowakischen Wildarten in ver¬
schiedenster Zubereitung serviert , und zwar Hasen -
und Rehpasteten , Hasenbraten mit Schmettensauce
auf böhmische Art mit Knödeln , Wildeber aus der
Tatra , Rehfleisch , Milovicer Fasanen , Rebhühner
und Wachteln , Damwild usw . Auch die übrigen
Tafclgenüsse stammten aus der Tschechoslowakei
und wurden nach dem dortigen Gebrauch zubereitet
und serviert , wie Käse , Karlsbader Oblaten und
Pflaumen , Apfelstrudel sowie Getränke : Pilsner
Bier , Sliwowitz , Borowitschka usw .

Die französische Winzergesellschaft lieferte 16
Sorten ausgewählter französischer
Weine aus den besten Kellern und Jahrgängen .

Ueber die tschechoslowakischen Speisen sprach
der bekannte Gastronom und Professor des wissen¬
schaftlichen Hygiene - Instituts Dr . de Pomiana
während des Essens , während der Vorsitzende des
Internationalen Wcinbauamtes Leon Douarche den
französischen Getränken eine Würdigung ange¬
deihen liest .

Während des Gastmahl - ? wurden zahlreiche
Trinksprüche und Ansprachen gehalten . Zum Schluh
sprach auch der tschechoslowakische Gesandte Dr .
O s u s k y. An dem Essen , das eine vorzügliche
Propaganda für die tschechoslo¬
wakische Jägerei und das tschechoslowa¬
kische Wild sowie die böhmische Küche bedeu¬
tete , nahmen mehr als 200 hervor - '
ragende Persönlichkeiten aus fran¬
zösischen Jäger - , diplomatischen , Offiziers - , In¬
dustrie - / Handels - , Künstler - , Journalistenkreisen
und Gastronomen teil .

Das Wild , namentlich seltene Arten , wurde
vom Ministerium für Nationalverteidi -
g u n g, der Staatlichen Forst - und Güterverwal¬
tung und von Einzelpersonen gewidmet .

Was an diesem Bericht und seinem Inhalt
am meisten verblüfft und zugleich aufreizt , ist die
offensichtliche soziale Ahnungslosig -
k e i t , von der — nach diesem , sagen wir : Esse »,
zu schließen — seine Veranstalter , Teilnehmer und
Reporter befallen zu sein scheinen . Wenn man
schon glaubt , die französisch - tschechoslowakischen
Freundschaftsbeziehungen auch zu irgendwelcher
Propaganda für Hasenbraten mit böhmischen
Knödeln und Pilsner Bier aüsnützen zu müssen ,
so wird dennoch die Art , in der man hier diese
Propaganda betrieb , von jedem abgelehnt werden
müssen , der nur halbwegs seinen Blick auf die
allgemeine Not gerichtet hält . Wenn Hun¬
derttausende nicht einmal ein genügend großes
Stück Schwarzbrot haben , wenn Zehntausende sich
alle heiligen Zeiten einmal ein Stückchen Rind¬
fleisch leisten können , dann mutz solche B ö l -
l e r ei / wie sie da anscheinend noch mit Stolz und

Genugtuung berichtet wird , aufreizend , unsozial
und ass in keiner Weise demokratisch gewertet und
verurteilt werden . Es tut uns leid , Herrn Dr .

Osusky an der Spitze dieser „gastronomischen "
Gesellschaft zu sehen , für deren achtzehn Speisen¬
folgen sogar die Flugpost strapaziert wurde I Füh¬
len denn diese Jäger und Diplomaten , diese
Schmatzer und Schmocke nicht , daß der Arbeitslose ,
der seinen Kindern nicht einmal zum Heiligen
Abend ein gutes Nachtmahl bieten kann , empört
sein muß , wenn er sich die zweihundert Leute bei
einem Tisch vorstellt , der sich unter achtzehn Haupt¬
gerichten , Dutzenden Nebengcrichten , sechzehn
Weinsorten , unter Bier und Schnäpsen biegt ?
Oder soll das etwa Fortschritt sein , daß während
die Diplomaten und Jäger der Vorkriegszeit ihre

Aufregende „ Winterhilfe “
Berlin . Die Anlässe , aus welchen in Deutsch¬

land Schutzhaft verhängt wird , mehren sich . Jetzt
wurde in Gellenbeck bei Osnabrück ein Müller in

Schutzhaft genommen , weil er an 400 Zentner
Roggen nicht sachgemäß aufbewahrt hatte .

Besonders die Sammlungen für die Winter¬
hilfe sind für die Spender in manchen Fällen mit

Verhängung von Schutzhaft verbunden . Das

passierte im Dorfe Volksdorf bei Hamburg einer
Witlve , weil sie bei einer Kleidersammlung ein
Paar Damenreitstiefel und ein Bündel von Smok -

kingkrawatten gespendet hatte . Natürlich scheint
dafür gesorgt zu werden , daß in solchen Fällen das

Sammelergebnis bekannt wird , worauf die Bevöl¬
kerung in Aufregung gerät , Sprechchöre sich bllden ,
Steine geworfen werden und die alarmierte Poli¬
zei , wie auch in diesem Falle , gegen die betreffende
Person Schutzhaft verhängen muß . In Ulm wird
eine Hmisfrau die Weihnachten in Schutzhaft ver¬

bringen müssen , die in der letzten Zeit allzu rasch
»hre Dienstmädchen wechselte .

Freßorgien insgeheim abtaten , die „ hervorragen¬
den Persönlichkeiten " von heute sich noch etwas

darauf zugute tun , das Friedenswerk ihres
Magens der großen Glocke anzuvertrauen ? Wenn

statt der zweihundert Gourmands zweitau¬
send Arbeitslose gespeist worden ioären ,
wäre das zweifellos besser , richtiger und notwen¬

diger gewesen . Und so dürfen wir wohl die aber

schon sehr bescheidene Hoffnung aussprechen , daß
solche Propaganda sich nie mehr
wiederhol el

London . Das englische Lustfahrtministerium
hat in enger Zusammenarbeit mit dem Postmini¬
sterium einen umfassenden Plan für . die Erwei¬

terung und Entwicklung der BerkehrSluftfahrt
innerhalb des britischen Weltreiches ausgearbei¬
tet . Die drei Hauptgesichtspunkte des Planes
sind :

1. Wesentliche Verbesserung der Fahr¬
pläne für den Flugverkehr zwischen den ein¬

zelnen Teilen des Weltreiches , 2. Schaffung
eines dichteren Flugnetzes , und 3. Beförderung
der gesamten wichtigen Po st
für die einzelnen Länder des Reiches mittels

Flugzeugen oder Flugbooten .
Die Fahrpläne sehen außerordentlich ver¬

kürzte Zesten für die Verbindung nach den ver¬

schiedenen Teilen des Reiches vor , wo nach In -

Tagcsncaigkcltcn
Apfelblüte zu Weihnachten . . .

Aus Trebitsch wird uns geschrieben : In
Albrechtice bei Bystrice n. P . schlagen die

Aepfelbäume aus , in einem Garten ste¬

hen sie sogar bereits in Blüte , ebenso wie in

den Gärteii der Bauern in Breznik und Kralice u

Nameste n. O. Auch in dem Garten eines Gutes

in Trebitsch steht der F l i e d e r vor der Blüte .

Ein wenig Schnee im Gebirge
Der Zufluß warmer Lust aus Südosten hat

in Mitteleuropa bereits aufgehört . In den Nie¬
derungen , wo Luftruhe eingetreten ist , bildet sich
vielfach Nebel . Die Temperatur geht infolge
Ausstrahlung allmählich zurück , namentlich dort ,
wo es sich vorübergehend aufheitert . Im Nord¬

osten der Republik macht sich außerdem die Nähe
des Frostgebietes über Rußland , wo Freitag nach¬
mittags minus 13 bis minus 30 Grad verzeichnet
wurden , bemerkbar . Die Frostgrenze liegt auf der
Linie Thorn —Bukarest . Auch Troppau hatte Frei¬
tag nachmittags nurmehr plus 1 Grad C. In

Böhn ^ n fällt auf den Bergen ein wenig Schnee .
In den höheren Lagen der Tatra ist es heiter . Es
kann mit einem weiteren leichten Tempe¬
raturrückgang gerechnet werden .

*

Nicht einmal in den Alpen Schnee . Nach
Mitteilungen der „ Deutschen Bergwacht " und des

Verkehrsverbandes München und SüBbayern
haben die Niederschläge der letzten Tage in den
Alpen in Lagen über 1400 Meter zu geringen
Schneefällen geführt und eine Schneedecke von
durchschnittlich 10 bis 30 Zentimeter geschaffen .
Skitouren und Abfahrten bis ins Tal sind gegen¬
wärtig aber noch nicht möglich .

Explosion in den Baka - Werken

Zwei Arbeiter verwundet

Zlkn . Heute um 10 Uhr kam es im Klebe¬
raum der Baka - Werke in Bakov zu einer Selbst¬
entzündung in einer Maschine , die Zellulose für
Schuheinlagen verarbeitet . Die Selbstentzündung
verursachte eine Explosion , wobei sämtliche Fen¬

ster des Kleberaumes zertrümmert wurden und ein

Feuer entstand , da die Zellulosevorräte und die
Leinwand , di « um die Maschine aufgestapelt wa¬

ren , in Brand gerieten . Zwei Personen , die in der

Nähe der Maschine arbeiteten , erlisten Brandver¬

letzungen . Sie wurden im Krankenhaus in Bakov

behandelt . Durch die Geistesgegenwart der übri¬

gen in dem Raume arbeitenden 12 Personen
wurde der Brand sofort gelöscht .

Eisenbahnnnfall bet Benescha «
Prag . Die Staatsbahndirektion in Prag ver¬

lautbart : Freitag , den 21 . Dezember d. I . stieß
um 7 Uhr 36 in der Station Bencschau bei Prag
eine aus neun Wagen bestehende Garnitur auf den
am dritten Geleise stehenden Personenzug Nr .
1602 . Bet dem Zusammenstöße entgleiste ein lee¬
rer Wagen . Einige Passagiere meldeten

insgesamt leichte Verletzungen ; zwei
von ihnen wurden in das OrtskrankenhauS
zwecks Anlegung eines Verbandes gebracht . Die
Ursache des Unfalls wird untersucht .

Rundfunk als internationaler

Friedenspropagator
PariS . Das Präsidium des internatio¬

nalen Ausschusses für geistige
Zusammenarbeit beschäftigte sich Don¬

nerstag unter dem Vorsitz des Ministers H e r -

r i o t mit dem Antrag betreffend den Abschluß
eines Abkommens über die Propagierung des

Friedens durch den Rundfunk . Auf diesen An¬

trag , der allen Regierungen unter -

breitet wurde , sind bereits 32 Antworten

eingelaNgt . In der mittwöchigen Beratung des

Präsidiums wurden die Empfehlungen ausge¬
arbeitet , die den Regierungen vorzulegen ange¬

zeigt wäre . Vorher soll jedoch noch eine Konfe¬

renz einberufen werden , welche den Entwurf
eines definistven Abkommens ausarbeiten soll .

dien nur etwas mehr als zwei Tage , nach Ost¬
afrika zweieinhalb Tage , nach Kapstadt und Sin -

gapore je vier Tage und nach Australien sieben
Tage . Für den Flugdienst nach Indien ist ein

viermaliger und vielleicht auch fünfmaliger Flug
in der Woche beabsichtigt , nach Singapore ein

dreimaliger , nach Südafrika und Ausstalien ein

zweimaliger . Das Briefporto wird außerordent¬
lich gering sein . Für weniger als eine XL wird
der innerhalb des britischen Welsteiches lebende

Bricfschreiber künftig in der Lage sein , seinen
Brief innerhalb einer Woche um die halbe West

befördern zu laffen .
Für die Durchführung des Planes , die An¬

schaffung einer entsprechend großen ' Verkehrs¬
luftflotte usw . wird ein Zeitraum von etwa

Izwei Jahren benöttgt .

2000 Malaria - Opfer
Colombo . Die zur Zeit auf Ceylon herrschende

Malariaepidemie hat nach inoffiziellen Schätzun¬
gen einer Reutermeldung zufolge bisher 2000
Todesopfer gefordert .

Sommer irr Warna

Aus Sofia wird uns geschrieben : In Warna
am Schivarzen Meere herrscht ungewöhnlich
Ivarmes Wester . Es wurden 25 ° Celsius ge¬
messen .

Naturwunder . To hat her Winrer seinen
Einzug gehalten : in den Gärten noch blühende
Rosen , Schneeglöckchen und Primeln , Palmkätz¬
chen und Stiefmütterchen wie sonst nur zu Ostern .
Die Menschen laufen mst offenen Röcken und bar¬
haupt auf der Straße herum und nur die Mode
zwingt elegante Frauen , schwitzend ihren Pelz zur
Schau zu stagen . Grau sind unsere Berge und
immer noch rot leuchtend die Wälder . Sehn¬
süchtig sieht der Sportler nach den Wolken ,
ob nicht doch der Winter mit seinem Schnee dort
oben hängt und gierig schnuppert er in die Mor¬
genluft , ob nicht die Luft die vereisten Berge
ahnen läßt , auf die er seit Monaten lauert und
für die er gespart hat . Der Wirt auf den Bau¬
den des Riesenaebirges und sein Trinkgeld er -

Amsterdam . Bei der Direttion der hol¬
ländischen Luftverkehrsgesellschaft traf Freitag
vormittags ein Telegramm ihres Vertreters ans
Bagdad ein , in dem die Zerstörung des Grvßflug -
reugrS „ Uiver " auf der Lustsstecke Gazah —Bag¬
dad gemeldet wurde . Das Flugzeug wurde von
britischen Militärfliegern entdeckt .

Allem Anschein nach hat sich der Pilot der
„ Uiver " Beckmann , der als einer der erfah¬
rensten Flieger der Gesellschaft gilt , und bereits
18 Mal die Strecke Amsterdam —Batavia in bei¬
den Richtungen beflogen hatte , vor der Oase Rut -
bah im Sturm zur nächtlichen Notlandung
entschließen müssen , wobei daS Flugzeug gegen
einen Felsen stieß und darauf in Brand geriet
oder aber von einem Blitz gestoffen wurde . An
Bord der „ Uiver " befanden sich insgesamt sieben
Personen : außer der vierköpfigen Bemannung
noch drei Fluggäste in der Kabine . Sie dürsten
alle tot sei «.

Im Augenblick des Unglückes befand sich das
Flugzeug über einer vollkommen verlassenen , fel¬
sigen Gegend , wo eine Landung den sicheren Tod
bedeutet hätte . Kurz nach Abflug des Großflug¬
zeuges aus Kairo wurde ein hestiges Gewitter
gemeldet . An den Nachforschungen nach dem Flug¬
zeuge beteiligten sich 24 britische Armeeflugzeuge .
Die dieses Gebiet überfliegenden Piloten kennen
sehr gut die Schrecken der dost plötzlich auftreten¬
den Unwetter , die ganze Wolken von Sand mit
sich führen und oft bedeutende Höhen erreichen .
Das „ Fliegende Hotel " , das diesmal nicht von
der Besatzung bedient wurde , die de « Wettflug
London —Australien gewann , wollte die Sstecke
Amsterdam —Batavia mit Weihnachtspost
und den Rückflug innerhalb fünf Tagen bewäl¬
tigen . Die UnglücksKelle kann zwar von tat britt -

wartendes Personal gucken mit verzweifeüen
Augen zu den Fenstern auf die schmutzig gelben

Hänge heraus und ihr Glaube an die Einsicht
der höheren Macht gerät bedenklich ins Wanken .

Im Tal sitzen ihre Gläubiger , die , erbost über da¬

schlechte , vom Wester gehinderte Weibnachtsae -
schäst , bereits mit sich selbst übereingekommen
sind , daß schlechtes Wetter keine Entschuldigung
und kein Ersatz für aufgelaufene Zinsen u. An -

nustäten sind , und rechnen beretts aus , wie sie
bei der gerichtlichen Exekution abschneiden wer -
den . Kinder aber weinen und lassen Weihnachten
nicht gelten , weil zum Kinderglück um Weihnach¬
ten herum nun einmal Schnee und Eis aehöst ,
und weil Skier , Rodel und Schlittschuhe auf
kotigen Sttaßen sinnlos werden . Nur einer ist da ,
der sich über das milde schnee - u. eisfreie Wetter

freut , aber auch er nur aus Not , der Arbettslose .
Ihm wird das Leben leichter gemacht durch die
Natur . Notstandsarbeiten können fortgesetzt —

und , wo die Mtttel vorhanden sind , auch neu auf -
aenoinmen werden . Es friert ihn und die Kinder
weit weniger , wenn kein Schnee und keine

Fröste vorhanden sind . Das Eis und der nasse
Schnee balll sich nicht durch seine wunden Schuhe ,
wenn er hungernd die Sttaßen nach Brot abläuft
und das Frühlingswetter macht ihn nicht so hoff¬
nungslos wie eisiges Land . Um seinetwillen
freuen wir uns alle dieses Spiels der Natur .

Ueberschwemmungen in Nord - Gstechenland .
Nach ausgiebigen Regenfällen ist fast ganz Thra¬
zien Von katastrophalen Ueberschwemmungen
heimgesucht worden . Hauptsächlich in der Umge¬
bung der Stadt P o n t i s war die Einwohner¬
schaft gezwungen , sich vor den Wassermaffen auf
dieDächerzu retten . Die Umgebung und Teile
der Städte Drama , Seres und Tanti ste¬
hen unter Wasser . Die angeschwollenen Flüsse
haben an vielen Stellen Brücken und die Win¬
tersaaten sowie zahlreiches Vieh weggeschwemmt .
Auch einige Automobil « , die sich bei Einttitt der

Ueberschwemmung auf den Sttaßen befanden ,
wurden vom Wasser mitgerissen . Die Eisenbahn¬
strecke von Saloniki nach Alexandropol wurde an
zwei Stellen beschädigt , so daß der Schnellzug
von Saloniki bei der Stadt Stavropolis und der
von Saloniki kommende Person «nzug bei dem
Städtchen Oilttar stecken blieb . Die Schäden
erreichen . eine Höhe von mehreren Mil¬
lionen .

Die Rsttung der „ Sisto " - Leute . Der deut¬
sche Ueberseedampfer „ New Dork " mit den 16

Schiffbrüchigen des norwegischen Dampfers
„ Sisto " an Bord , hat am Donnerstag den
Hafen von Cherbourg angelaufen . Dem Kapitän
der „ New Dork " , Kruse , und der gesamten deut¬
schen Mannschaft wurden für die heldenmüstge
Rettung der ' norwegischen Seeleute vom Präsi -
denten der Cherbourger Handelskammer Blumen
und eine silberne Ehrenmedaille überreicht . Die
„ New Dork " hat dann am Abend die Weiterreise
nach Southampton und Hamburg angetreten . Die
norwegische Regierung ließ durch Vermittlung
Ihrer Berliner Gesandtschaft den Dank für Ret¬
tungstat beim Protokollchef des Außenamtes
überbringen . ,

Irrfull freigesprochen
Chicago . Der von der Gesellschaft Middle¬

west Utilities wegen der Veruntreuung von
344 . 729 Dollar angeklagte Mastin I n s u l l
wurde fteigesprochen .

scheu Panzerautos , die der Garnison in Rutbah
zugeteilt sind , erreicht werden , doch sind die Weg «
in diese nach den letzten starken Regenfällen fast
unpassierbar geworden .

An Bord des „ Uiver " , befanden sich als
Passagiere , der Agent des Büros „ Ansta " ,
B e r e t t i , der holländische Kaufmann Kord
und der Professor der medizinischen Fakultät in
Batavia , Walch .

Die Ueberreste der sieben Opfer der Kata -
sttophe „ Uiver " wurden nach der Wüstenstaston
beim Brunnen Rutbah gebracht , von wo sie ein
bristsches Militärflugzeug nach Kairo schaffen
wird . Das Unglück ist wahrscheinlich auf einen
Blitzschlag zurückzuführen .

Freitag morgens 6 Uhr ging von Amsterdam
das als Hilfsmaschine ausgerüstete Flugzeug
,L e w e r t k" nach Kairo ab . Man will den Ver¬
such machen , die llnfallstelle zu erreichen , um ein «
Untersuchung anzustellen .

Der Direktor der holländischen Fluggesell¬
schaft PleSman erklärte , daß , wenn auch die Ge¬
sellschaft durch die Tragödie des Flugzeuges
„ Uiver " stef bettoffen sei , die Gesellschaft nichts -
desto weniger in der Durchführung ihrer Pläne
auf Erweiterung des Flugdienstes in den Fernen
Osten fostfahren werde .

Holla « - trauert
Amsterdam. , Nach Eintteffen der Nachricht

von dem Unglück , das das hoUändische Großflug¬
zeug über der syrischen Wüste betroffen hat , wur¬
den in ganz Holland zum Zeichen der Trauer auf
Halbmast gesetzte Fahnen an öffentlichen und pri¬
vaten Gebäuden gehißt . Die Rundfunksende - Sta -
tionen Hilversum und Huitzen unterbrachen ihr «
Sendungen .

An zwei Lagen naG Andien
Hochfliegende Pläne des britischen Flugwesens

Das „Fliegende Hotel " verunglückt
Absturz in der Syrischen Wüste — Sieben Tote
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kloganke Meltonschuhe mit Besatz .

WeBmachts - Ermässigung der Winterschuh - Preise .

Der Einkauf der Geschenke
lässt sich nicht mehr auf schieben !

Wir haben für Sie passende
Geschenke vorbereitet .

BESUCHEN SIE UNS I Warme und bequeme Meltonschuhe für Herrn .

Das gestohlene Käsesymbol
als braunes „Hoheitszeichen "

Dem «Dritten Reich " ist eine wohlriechende
Konkurrenz entstanden . Und zwar in einem hollän¬
dischen Käsefabrikanten und Käsehändler .
Der Msefabrikant will nachweisen , daß die Nazis ,
wie so vieles andere , auch da » Hakenkreuz ge¬
stohlen haben , jenes „Hoheitszeichen " , daß die
geprügelten Untertanen grüben müssen . wie einen
Geßlerhut .

, In Alkmaar in Holland existiert seit vielen
Jahren eine reputierliche Firma , die „ C o ö p e -
ratieve Zuivel - Export - Ver -
ecniging Nord - Holland " , eine an¬
gesehene Milchverwertungsgesellschaft , die nicht nach
Rasse und Weltanschauung , sondern einzig und allein
nach der Güte des Kundenschecks zu fragen
pflegt .

Diese Firma hat , wie sie nachweisen kann , am
7. Juli ISIS unter der Nummer 38 . 687 eine
Schutzmarke angemeldet , die von einem
Hakenkreuz vollständig be¬
herrscht wird . Die „ Coöperatieve Zuivel -
Export - Bereeniging Nord - Holland " hat nunmehr
einen ProzetzgegendäS . Deutsche
Reich angestrengt . Sie klagt wegen
„ Diebstahls einer geschützten
Firmenmarke " .

Die „ Bereinigung " behauptet , durch die hitler -
deutsche Entlehnung ihres Hakenkreuzes aufs
allerschwerste diskreditiert
worden zu sein . „ Unsere bewährte Marke so
mißbraucht zu sehen " , heißt es im Klageschrist¬
stück der Firma , „ist für uns unerträglich " .
Die Käsefabrik fühlt sich geschäftlich
schwergeschädigt , da zahlreiche Leute an -
nehmeir , daß eS sich bei unserem streng neutralen ,
rem kommerziellen Unternehmen um eine national¬
sozialistische Firma handelt " .

Die Klage soll schon in allernächster Zeit Im
Haag verhandelt werden .

Die Historiker werden einmal , bei aller wifsen -
sthastlichen Sorgfalt , nicht umhin können , die
S tz m tu ) l i k dieser Quelle des deutschen National¬
sozialismus zu beachten . Das Terrorregime unge¬
zählter und ungesühnter Verbrechen , das Regime der
Korruption und der BolkSvergifttmg , stinkt ge -
w i ß m e h r als sämtliche Käse¬
sorten der sehr ehrenwerten „ Coöperatieve
Zuivel - Export - Vereenigung Nord - Holland " zu¬
sammengenommen l

Diese Ehrenrettung des „ Nord - Holland " -
Käses ausdrücklich vorweggenommen , illustriert die
Käse - Großmutter des Nationalsozialismus jedoch un¬
nachahmlich das ganze anrüchigeSysteml

Der Hitlerismuk , der auszog , um die Groß¬
mütter der Andersrassigen zu erschnüffeln , zeigt jetzt
der lachenden Mitwelt seinen eigenen
Stammbaum .

V—e .

Der Duce braucht Soldaten . Auf Anregung
des nationalen Verbandes für Mütter - und

Säuglingsfürsorge in Rom trafen dort 94 ita¬

lienische Mütter ein , von denen jede
mindestens acht lebende Söhne
hat . Der Vorsitzende des Verbandes überreichte
den genannten Müttern zur Ehrung der Mut¬

terschaft ein Ehrendiplom und eine silberne Me¬
daille , deren Aversseite das Bild Mussolinis trägt ,
während auf der Reversseite eine zur Feier der

Mutterschaft ausgegebene alte römische Münze
reproduziert ist .

Der neue Stern . Die Wissenschaftler und
Mitarbeiter der Moskauer ' Universität be¬

obachteten Donnerstag im Sternbild des Herku¬
les einen neuen Stern , der bereits am 13 . De¬

zember in England entdeckt wurde . Die sowjet¬
russischen Wissenschaftler fertigten drei Photo¬
graphien an . Der neue Stern ist ein Stern zwei¬
ter Grüße und nimmt ständig an Leuchtkraft zu .
Sterne in dieser Größe erscheinen h ö ch st e n s
dreimal in einem Jahrhundert .
— Der neue Stern wurde am 21 . Dezember auch
auf der Stefanik -Volkssternwarte in Prag be¬

obachtet . Er befindet sich zwischen dem Hellen Fix¬
stern Wega und dem Kopf des Sternbildes des

Drachen . Am angeführten Tag war er nur um
etwas schwächer als ein Stern zweiter Gröhe .

Das große Geschenk für

Weihnachten :

MkigksMe des Mtitgcs "
von Magnus Hirschfeld , zwei

Bände , je 500 Seiten , reich illustriert ,
statt KC 400 . — K « 140 . —.

Zu beziehen von der Zentralstelle für das

Bildungswesen , Prag XU . , Slezkä 13 .

Der Bankrat der Tschechoslowakischen Na¬
tionalbank hielt am 20 . d. M. seine ordentliche
Monatssitzung unter Vorsitz des Gouverneurs
Dr . Karel E n g I i s ab, welcher nach Eröff¬
nung der Sitzung das neuernannte Mitglied
des Bankrates , Generaldireftor der Zemska
banka Ferdinand T o m ä n e k, begrüßte .

Dem vorgcbrachten Geschäftsberichte für
den verflossenen Zeitabschnitt entnehmen wir
folgender :

Die Erzielung eines Uebereinkommens in
Plebtszitftage im Saargebiet und die Gen -
Arbitrage im jugoslawisch - ungarischen Kon -

ProduktioNsknrtell in der Brnuindustrie . I »

der Brausiidustrie ist soeben ein für das gesamte

Staatsgebiet geltendes Abkommen abgeschlossen
worden , das den einzelnen Bräueleien zur Unter¬
zeichnung vorgelcgt wird . Jeder Brauerei wird ab
l . Jänner 1986 ein bestimmtes Kontingent für di .

Bierproduktion zugeteilt .

Ehotem » d ' Lf , Frankreichs berühmtestes Gefängnis wird verpachtet
Das vor dem Hafen von Marseille gelegene Chateau d' Jf , das im 16 . Jahrhundert erbaut wurde und

Generationen hindurch als Gefängnis für politische Gefangene gedient hat , wird in den nächsten Tagen

in einer öffentlichen Auktion an den Meistbietenden verpachtet . Diese Auktionen werden alle neun Jahre

wiederholt . Der letzte Pächter hatte da8 Chateau d' Jf , das auf einsamer Felseninsel liegt , für die

Summe von 40 . 000 Francs übernommen . Chateau d ' Jß in dem auch Graf Mirabeau — der Vater

der Französischen Revolution — geschmachtet haben soll , hat durch Alexander Dumas ' Roman „ Der

Graf von Monte Christo " Welftuhm erlangt .

auch mft Landarbeitern , mit Katholiken , Pro¬

testanten , Juden ,
, Dann erst nimmt der Autor Stellung und

zeigt die Aussichten und Perspektiven der nächsten
Wochen auf .

„ Hier spricht die Saar " ist ein Querschnitt
durch ein fieberndes Land . * ) „ Hier spricht die

Saar " ist ein aktuelles Buch , in letzter Minute ge¬
schrieben . Ein Buch , das auch nach dem 13 . Jän¬
ner seine Bedeutung behalten wird . Ein neuer

Reporter von Format ist mit Theodor Ball ans
den Reihen des nichtgleichgeschalteten deutschen
Schrifttums hervorgetreten . Der Autor hat es ver¬

standen , in seinem Reportagebuch den Puls der

Zeit aufzufangen , so umfassend , so eindringlich ,
so packend , daß es von Vielen gelesen wer¬
den sollte .

der

fer _ ... .
flUte sind als politisch günstige Faktoren in der
internationalen Entwicklung zu werten . Die Wir¬

kungen der ruhigen Lösung dieser Fragen stärkten
nicht wenig das internationale Wirtschaftsver¬
trauen und können zu einer bedeutenden Stütze
für zahlreiche Konversionsaktionen in verschiede -^
nen Staaten werden , tvelche parallel mit der '
Welle billigen Geldes in der ganzen Welt vot -
sichgehen .

Die wirtschaftliche Belebung im Auslande
konzentriert sich bisher vorwiegend auf die
Ueberseegebiete .

Aber auch aus verschiedenen europäischen
Staaten laufen in der letzten Zeit Nachrichten
über einen verhältnismäßig günstigen Umfang
des heurigen Weihnachtsmarktes ein .

In der Wirtschaftsentwicklung dec Tschecho¬
slowakei traten in der letzten Zeit keine bedeuten¬
deren Aenderungen ein . Es werden meist bloß
Verschiebungen , die durch die Saison und die ge¬
genwärtige handelspolitische Situation im Ver¬

kehr mit dem Auslande gegeben sind , gemeldet .
Die Beendigung der Feldarbeiten und der

Produktion in den Saisonbranchen der kandwirt -

* ) Theodor Balk „ Hier spricht die Saar " ist im

Ring - Verlag AG , Zürich erschienen . 180 Seiten ,
zweifarbiger Umschlag , besiere Ausgabe Sfr . 2. 40 ,
billige Volksausgabe Sft . 1. 20 .

WdtwirtssdiaNsbclcbnng vorwiegend
in Ucbcrscc Bericht der Nationalbank

schaftlichen Industrie trügen zur Erhöhung der

saisonmäßigen Arbeitslosigkeit in den vornehm¬

lich landwirtschaftlichen Gebieten bei . Als Folge
des außerordentlich günstigen Herbstes sind die

frühzeitig gesäten Wintersaaten ungewöhnlich
üppig und entwickelt und es bestehen daher Be¬

fürchtungen hinsichtlich ihrer günstigen Ueberwin -

terung .
Sonst war

die Erhöhung der Arbeitslosigkeit im Novem¬

ber hauptsächlich durch die Beendigung der Jn -

vestitionsarbeiten der Bausaison gegeben .

ES ist symptomatisch , däß die vorwiegend
industriellen Bezirke Ende November eine gerin¬

gere Arbeitslosenzunahme als die überwiegend
landwirtschaftlichen Bezirke aufweisen . Das Ni¬

veau der Arbeitslosigkeit in den Jndustriebran -
chen bleibt im ganzen dasselbe wie im Vormo¬

nate , Bei denjenigen Warengattungen , deren

guter Weihnachtsabsatz durch den Eintritt von

Frösten bedingt ist , ist die heurige Weihnachtssai¬
son bisher unbeftiedigend infolge des . außer¬
ordentlich warmen Dezemberwetters .

In der Ausfuhr steigt das Interesse der

tschechoslowakischen Industrie für direkten Export
nach den entfernteren Märkten , wo sich die Ab¬

satzbedingungen infolge der Belebung der dorti¬

gen Wirtschaftsaktivität bessern . Der Umsatz des

Außenhandels war im November bloß ein wenig
niedriger als im Vormonate , wobei jedoch die

Ausfuhr die im November beider Vorjahre er¬

zielten Ergebnisse übertraf . Die Außenhandels¬
bilanz war wieder beträchtlich aktiv ; die Vertei¬

lung dieses AktivuMS auf eine große Anzahl von

Exportmärkten hat auch einen günstigen Einfluß
hinsichtlich des Einganges von vollwertigen De¬

visen .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Rußland ohne Brotkarten

In Sowjetrußland kommen ab 1. Aänner
1935 die Brotkarten in Wegfall . Brot , Mehl ,
Graupen , Grütze usw . werden von diesem Tage an

nicht mehr durch die staatlichen VerteilungSstcilen
in den Betrieben gegen Karten abgegeben werden ,

sondern sic müssen in den genossenschaftlichen und

staatlichen Verkaufsstellen gekauft werden . Wäh¬
rend in einem Teil der außerrussischen Presse diese

Maßnahme als eine neue Niederlage der bolsche¬

wistischen Wirtschaftspolitik , oder gar deS soziali¬

stischen Wirtschaftsprinzips ausgelegt wird , deuten

sie die kommunistischen Zeitungen als einen sicht¬
baren Erfolg des bolschewistischen Systenis , und

vor allem der Landwirtschaftspolitik . Rußland sei

jetzt so weit , so versickern sie - ^dgH Afftenfuitan zu
verlassen und jedem einzelnen die Brotmenge zu -
zugestehen , die ' er für sich benötigt . Ein entschei¬
dender Schritt zur Wohlhabenheit der sowjetrus -
stschen Bevölkerung sei damit getan . Bisher wur¬
den in Rußland die Arbeiter , Angestellten oder Be¬

amten entweder von ihren Betrieben oder von den

Genossenschaften gegen Karten versorgt . Die Men¬

genzuteilung war nach der Art der Beschäftigung
etwas verschieden ; die Preise , die dafür gezahlt
werden mußten , waren wesentlich niedriger als

die , die für die gleichen Waren in den von den

Genossenschaften oder vom Staate errichteten Lä¬

den verlangt wurden . Die BezugLkarten stelltei ,

also eine gewisie Ergänzung der niedrigen Ent¬

lohnung dar . Aber die Verteilung hat zu einbin

aufgeblähten Apparat in der Sowjetunion gefiihri .
der anscheinend dem Regime auf die Dauer zu
teuer wird .

Wenn er jetzt durch neue Maßimhincu über¬

flüssig gemacht werden soll , so tvird die soivjet -
russische Arbeiterschaft mit « « deren als freudigen
Gefühlen darauf reagieren . Denn für sie ist daun :
eine außerordentlich empfindliche Verteu¬

erung des Brotes , des Mehles , der Graripen ,
Grütze und der anderen wichtigen Lebensmittel
verbunden . Zahlten die Arbeiter bisher für ein

Kilogramm Brot gegen Bezugskarten 60 Kopeken ,
so kostete ein Kilogramm Brot in den Läden 1 Ru¬
bel 50 Kopeken . Diese Mehrbelastung des Arbei¬

terhaushaltes , die noch stärker wird , weil gleich - j
zeitig auch die Preise für eine Reihe weiterer ' Le¬
bensmittel , vor allem landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse , aber auch Räucherwaren und Fische verteuert
wird , versucht die Regierung dadurch auszuglei¬
chen , daß sie einmal die Brotpreise für den Han¬
del gleichmäßig aus 90 Kopeken bis 1 Rubel 20

Kopeken herabsetzt , und zum anderen für die Er¬

höhung der Löhin ^ Gehälter und Pensionen aller
Arbeiter , Angestellten und Beamten 4,8 Milliar¬
den Rubel fiir das Jahr 1985 zur Verfügung
stellt , lieber die nähere Durchführung dieser Lohn¬
erhöhung ist noch nichts näheres bekannt . Aber in

Arbeiterkreisen besteht die Meinung , daß durch sie
die neue Mehrbelastung keinesfalls ausgeglichen
wird . Man sicht in dem Wegfall der Brotkarte und
in der Verteuerung >der unentbehrlichsten Nah¬
rungsmittel keinen Schritt zur Wohlhabenheit ,
sondern eine Maßnahme der Bureaukratie . durch
die die Lebenshaltung wieder um einige Grad her - ,
abgedrückt wird .

listen sauber ? Kommt die Wirtschaftskatastrophe
nach dem 13 . Januar ? Kommt sie nach einer Rück¬

gliederung oder nach dem Status quo - Entscheid ?
Was ist mit den Katholiken ? Wie steht die Kirche
zur Abstimmung ? Wie stärk ist die Einheitsfront ?
Was denken ihre Führer und was ihre Mitglie¬
der ?

Theodor Balk gibt die Ant¬

wort .

Er durchstreifte das Land monatelang . Er

ging in die Hauptquartiere der Parteien , der
Deutschen Front , der ' Katholiken , der Freiheits¬
front . Er sprach mit den Industriekapitänen —
aber auch mit ihren Arbeitern , mit den Bankiers
— aber auch mit kleinen Angestellten , mit Grä¬

finnen — aber auch mit Arbeiterfrauen , mit Mi¬

nistern — aber auch mit Erwerbslosen , mit Groß¬
kaufleuten — aber auch mit Klein - Butikern , mit ,
französischen Grubendirektoren — aber auch
mit deutschen Bergleuten , mft Bauern — aber ‘

Hier spricht die Saar

Ein Land wird interviewt von Theodor Balk .

Welches Land ? — Ein kleines Land mitten

in Europa . Eine halbe D- Zugstunde braucht man ,

um von einem Ende zum andern zu fahren .

Eine gute Idee war es , an Ort und Stelle

Land und Leute zu besuchen und in Form einer

Reportage die politischen , wirtschaftlichen und so¬

zialen Probleme zu behandeln .

ZurDiskussion steht : Was ist
die Deutsche Front — dies Mammutgebilde , das

behauptet , 97 Prozent aller abstimmungsberech¬
tigten Saarländer als Mitglieder zu haben . Gibt

es einen Terror an der Saar ? Und wenn ja :
einen französischen oder deutschen ? Regiert der

Völkerbund an der Saar — oder
'

regiert das

Dritte Reich ? Ist eine neutrale , überparteiliche
Abstimmung garaMiert ? Sind die AbstimmungS- 1
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Weihnachh -
Ermätsigung
der Preise für Strumpfe

und Staken .
KOLUMBUS, Kinderstriimpfe aus Wolle, zur

Strapaz. Früher Kc 4. - und 5. -,
jetzt Kc 3 . - und 4 . -

ZIMKY, starke WoDstrünfrfe für Frauen .

> früher Kc 7. -, jetzt Kc L -

WELLINGTON, Damensocken aus Wolle, für Frost

und schlechtes Wetter . Früher Kc 6. -, jetzt 5 . -

FARMAR, starke Wollsocken für Herren

früher Kc 7. -, jetzt Kc 6 .

STRAPAZSTRÜMPFE:

Ferse , Spitze und Sohle verstärkt . »

„ MARTA " : Aus Baumwolle , englisch , sehr ela -

stisch in der ganzen Länge . . *. Kc 3 . - .

„ ASTRA " : Starke Baumwollstrümpfe , für Schnee

und Winterwetter K £ 4 . - .

„ HANA " : Englische Wollstrümpfe , in der ganzen

Länge verstärkt mit Baumwolle , sehr
dauerhaft . . . . . . . K c 70 . - .

PttAQBB ZMTBMG

Aus der Länderbank

Bankleitung lehnt Notstandsaushilfe für

Angestellte ab .

Wie in allen Banken wurde auch in der Bank

für Handel und Industrie , ehemals Landesbank ,

mit Rücksicht aus die durch den im Vorjahre

durchgeführten einschneidenden Gehaltsabbau ge¬

schaffene Notlage der Angestellten die Auszahlung

einer einmaligen Notstandszulage verlangt , deren

Aufwand übrigens minimal und für die Bank ohne

weiteres tragbar ist .
Während in der Böhmischen Escomptebank

und Creditanstalt so wie in der Böhmischen Union¬

bank die Auszahlung dieser Notstandszulage in der

Höhe von 25 Prozent der Weihnachtsremuneration
bewilligt wurde , lehnte die Direktion der Länder¬

bank die Auszahlung dieser Zulage Prinzipien ab .

Die am 21 . Dezember abgehaltene Jnstitutsver -
sämmlung der Angestellten hat nun eine Resolu¬

tion beschlossen, in welcher die Angestellten ihrer

Entrüstung , über den Standpunkt der Bank Aus¬

druck geben . Während die Bank im Vorjahr mit

der Bebka und Unionbank gemeinsam vorging , als

es sich um den Gehaltsabbau handelte , hört diese

Solidarität plötzlich auf , sobald den Angestellten
entgegengekümmen werden soll .

Die Angestelltenschaft nimmt aufs stärkste

Stellung dagegen , daß die Erfüllung ihrer mi¬

nimalen Forderungen verweigert wird , während

gleichzeitig durch die Anstellung eines neuen

Vorstandsmitgliedes , daS die Bank während

der ganzen Dauer der Krise entbehren konnte ,

eine in die hunderttaufende gehende Belastung

verursacht wird .

Die Angestellten protestieren wegen dieses
Verhaltens ihrer Bankleitung und beharren auf

ihren Forderungen ? deren weitere Verfolgung sie

ihren Vertretern austragen .

Remuneration der

Handelsangestellten in Prag
Wir machen aufmerksam , daß alle jene Firmen ,

welche dem Prager Gremium angeschlossen sind , laut

' Kollektivvertrag verpflichtet sind , den Angestell¬

ten die Remuneration bis 20 . Dezember auszuzahlen .
Sie ist ein fester Bestandteil des Gehaltes und kann

durch Sondervereinbaruygen nicht abgeändert werden .

In jenen Fällen , wo dies geschieht , ist die Remune¬

ration trotz Unterschriften nach Abgang von den Fir¬

men einklagbar . Bei den übrigen Firmen must die

Remuneration auch im heurigen Jahr gezahlt werden ,
falls sie im vorigen Jahre geleistet wurde , oder falls
nicht eine andere Vereinbarung getroffen worden ist .
Vereinharungen , die erst im Laufe des Jahres ge¬
troffen worden sind , gelten erst von . dem Zeitpunkt
der Vereinbarung . Wenn also beispielsweise am
1. August eine Streichung der Remuneration verein¬
bart wurde , mutz die Remuneration bis Juli gezahlt
werden . Es entspricht den Gepflogenheiten , die Remu¬
neration nicht erst zum Weihnachtstage auszuzahlen
weil den Angestellten die Möglichkeit geboten werden
soll , in der Weihnachtswoche seine Einkäufe zu besor¬
gen . Leider gibt es Firmeninhaber , die aus Kurzsich¬
tigkeit die Remuneration gestrichen haben oder auch
erst am letzten Tage ausbezahlen . Dah damit weder
dem Handel noch dem Angestellten geholfen ist , wird
jedem einsichtsvollen Menschen Kar sein . Die be¬
nachteiligten Angestellten wenden sich an ihre Organi¬
sationen . ( All . A. - Verb . )

Die Prager Städtische Sparkaste hat im Laufe
des Donnerstag - Nachmittag in die Sammelbüchsen
aller Weihnachtsbäume der Jugendfürsorge in Gross -
Prag je 1000 KL, insgesamt also 16 . 000 KL hinter¬
legen lasten . Ausserdem widmete das . Institut dem
„ Ceskk Srdctz " zugunsten der Aktion für die notlei¬
dende Intelligenz 5000 KS.

Vorträge
Fra » und Politik

Ei » Vortrag der Genoffin Dr . Schweli

Ueber „ D ie Fran und die Politik . "
sprach am letzten Abend des kulturpolitischen Kursus
unseres Bezirksbildungsausschuffes Genoffin Dr .
Karla S ch w e l b. In einem umfangreichen , mate -
rialhaltigen Referat versuchte sie die besonderen Ge¬

setze , denen die Haltung der Frau in der Politik
unterliegt , soziologisch , psychologisch und vor allem
ökonomisch herauszuschälen .

' Die Frau von heute, ist von der Krise des kapi¬
talistischen Systems genau so erfatzt , wie der Mann .
Die werKätige Frau ist gewih keine Einzelerschei¬
nung mehr , sondern ein Maffenthpus , wenn auch die
Frauenarbeit im Abklingen begriffen ist . Arbeits¬

kraft gilt als Ware , auf dem kapitalistischen Waren -
markt notiert die Arbeit der Frau geringer , weil

sie ihren Beruf nur als Uebergangsstadium auffatzt
( Heirat ! ) , während der Mann seine Arbeitskraft
zeitlebens in die Waagschale werfen kann .

Selbstverständlich spielt bei diesem Lohndruck
auch die typische Profitspekulation eine Rolle , aber
Genoffin Dr . Schwelb warnte mit Recht davor , diese
Frage losgelöst vom sozialen Gesamtproblem zu be¬
handeln .

Die Rednerin brachte sodann erschütternde Zah¬
len über die Not der Heimarbeiterinnen , der Frauen
in den Textilbetrieben , skizzierte in der deutlichsten
Sprache der Welt , in der der Zahlen , das Marty -
rium der Spitzenweberinnen des Rothau - Neudeker
Hungergebiets , die für 3 Kc täglich mühevollste Ar¬
beit leisten müffen .

Diese Ausbeutung bis zum Weistbluten birgt
die Gefahr der Lethargie in sich der Indolenz aus
Erschöpfung . Enqusten unter den arbeitenden
Frauen zeitigten dafür überraschende Resultate .

Nach statistischen Angaben über die Proleta¬
risierung der intellektuellen Frauen ( Konzipientin -
nen verdienen nach jahrelangem Studium weniger
als Stenotypistinnen , weil sie nicht so gut Maschine
schreiben können ) , behandelte die Rednerin das Ehe¬
problem . Hierbei nannte fie den Kampf gegen emp¬
fängnisverhütende Mittel eine vernunftlose Barba¬
rei .

Die sozialistische Propaganda mutz dem Ge¬
fühlsleben der Frau entgegenkommen , sie mutz das
Elementar - Triebhafte ihrer Stimmungen zu erfül¬
len wissen , sie sollte auch der Neigung der Frau zur
„ Totalität " entgegenkommen und ihr vor allem ein
Ziel aufzeigen .

Eine angeregte Diskussion unterstrich und er¬
gänzte das gehalwolle Referat . Pierre

Der Film

Kamilla Horn

in dem Film „ Ein Walzer für dich " «

Moskauer Nächte
Das ist zweifellos ein respektabler Film : der

Roman , nach dem er gedreht ist , soll von einem Mit¬

glied der Französischen Akademie ( namens Pierre
BLnot ) stammen , der Regisseur Alex Granowsky

ist ein — von der Bühne her — berühmter Mann ,
und die beiden Hauptdarsteller H a r r y Baur und

Annabella sind ( neben Madeleine Renand
und dem Komiker Fernande ! ) die besten Schau¬

spieler , die der französische Film der Welt zu zeigen
hat .

Aber was hilft da ? , wenn der Roman des Un¬

sterblichen eine unmögliche und kitschige Geschichte von
Lieb ? und Spionage ist , — und wenn die Regie Gra¬

nowskys ( wie schon beim „ König Pausole " ) sich als

zu starr und ' zu frostig für den Film erweist ? Gra¬

nowsky versteht es , Szenen zu bauen , aber nicht , be¬

wegtes Leben auf die Leinwand zu bringen . Obgleich
ihm die Atmosphäre des zaristischen Russland zur
Kriegszeit bekannt sein dürfte , hat er sie hier mit

Zwiebeltürmchen , Uniformen und Zigeunermusik nur
schwach anzudeuten vermocht . Ein paar theatralische
Szenen gelingen ihm großartig , — aber sie bleiben
Wirbel in einem unbewegten Meer .

Was zu retten war , haben die Hauptdarsteller
gerettet , vor allem Harry Baur ( der unvergessliche
David Golder ) der hier «inen reichen Moskauer
Kaufmann wie eine Dostojewfli - Gestalt aus Grau¬
samkeit und Schwäche , aus Gier und Empfindsamkeit
aufbaut . Und Annabella hat wieder all ihre
Anmut , alle Musik der Sprache , der Bewegung und
der Blicke , — aber eine Rolle hat fie nicht . Sie ist
nur die , in die stch ein junger Offizier im Lazarett
verliebt hat , während der Kaufmann sie heiraten will ,
woraus sich ein schrecklich spannender Kampf zwischen
den beiden Rivalen ergibt , da der Kaufmann den
Offizier zufällig am Spieltisch erwischt , ihn zum Ein¬
satz einer riesigen Summe reizt und sie ihm. abge¬
winnt , was dazu führt , dass der Offizier beinahe
zum Selbstmord entschlossen ist , dann beinahe in die

Netze einer Spionin gerät , dann beinahe zum Tode
verurteilt — und dann plötzlich durch die überirdische
Güte des Kaufmanns vor allem Uebel bewahrt wird .

Den Offizier spielt Richard Willen erträg¬
lich. Die Spionin spielt Madame Spinelly mii
gefährlichen Uebertreibungen . Also im Sfil des
Manuskripts . —eis —

Mitteilungen aus dem Publikum .
Leiden Sie an Rheumatismus ? Beraten Sie

sich mit Ihrem Arzte , was Sie dagegen tun sollen
und kaufen Sie Alpa - Franzbranntwein . Alpa - Ein -
reibung verschafft Ihnen Erleichterung , beschleunigt
den Blutkreislauf , stärkt die Muskeln und belebt die

Nerven . 100

UleihnachtsbücheP

Kunst und Wissen
Tschechoslowakische Künstler in Rußland . Die

sowjetrussische Gesellschaft Jnwurist veranstaltet in

Moskau und in Leningrad «ine Reihe von

Theateraufführungen . Es ist bereits die Beteiligung

von 40 hervorragenden Gästen aus

der Tschechoslowakei , Polen , Schweden ,

Frankreich , England und den Vereinigten Staaten

angemeldet . — Die in Moskau bestehenden 37

Theater ( 1913 gab es bloss 15 ) werden täglich
von 34 . 000 Personen besucht . — Die 61 Mos¬

kauer Kinos weisen einen Tagesbesuch von

137 . 000 Personen auf . Autzerdem gibt es in Mos¬

kau ungefähr 800 Kinoanlagen in Klubs und Schulen .

Sämtliche Kinoanlagen Moskaus können an einem

Abend von 200 . 000 Personen besucht werden .

Gastspiel Ernst Deutsch in der Neuinszenierung
von Galsworthys „Gesellschaft " Donnerstag ( C I )
Wiederholung Samstag ( A 2) . Gewöhnliche Preise !

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samstag halb 8 : Ensemblegastspiel des Scala¬

theaters Wien mit Albert Baffermann , Ernst Deutsch
usw . Erstaufführung : DerCharmeur von
L o n d o n, C 2. — Sonntag halb 3: Giuditta ,
halb 8 : Der Charmeur von London , En¬

semblegastspiel des Scalatheaters Wien mit Albert
und Else Baffermann , Ernst Deutsch etc . — D 1. —

Montag : Geschloffen ! Dienstag halb 3 : Menschen
in Weist , halb 8 : Erstauffiihrung : Der singende
Traum , Gastdirigent : Richard Tauber , A 2. —

Mittwoch halb 3 : Fremdenverkehr , halb 8 :
Der singende Traum , Gastspiel Richard
Tauber , BI . — Donnerstag halb 8: Gesell¬
schaft , Gastspiel Ernst Deutsch , neuinszeniert , C 1.
— Freitag halb 8 : Der KrxidekreiS , D 2 . —.
Samstag halb 8: Gesellschaft , A 2. —

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
4 %: Max und Moritz , 8 : Gastspiel der Su -
betenbühne : Das Gotteskind . — Sonn¬
tag , halb 4 : Maxund Moritz , 8 Ühr:
Schule für Steuerzahler . — Montag :
Geschlossen ! Dienstag 3 %: Schule für Steuer¬
zähl e r , halb 8 : Mädels im Nachtbe¬
trieb , Erstaufführung . — Mittwoch 11 ; M a x
und Moritz , 3 : Sensationsprozest ,
8 : Mädels im Nachtbetrieb . —Donners¬
tag 8 : Mädels im Nachtbetrieb . —
Freitag 8 : NachtvordemUltimo , Kultur¬
verbandsfreunde und freier Verkauf . — Samstag ,
4 %: Maxund Moritz , 8 ? N ä d e l s im
Nachtbetrieb .
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Sport • Spiel • Körperpflege
AC . Sparta , Prag , sammelte in diesem Jahre

zugunsten der Arbeitslosen 23 . 311 . 40 KL.
Auherdem spendete die Leitung für die Aktion „ D e -
mokratie fürs Kind " den Betrag von
1898 . 15 Kc. — Von den übrigen tschechischen Profi¬
klubs hört man in dieser Beziehung nichts ; von den
deutschen Vereinen ganz zu schweigen .

Henlein - Turnhalle — versteigert . Wie aus
S ch a i b a berichtet wird , wurde dort die im
Jahre 1929 mit einem Kostenaufwande von 350 . 000
Kö errichtete Turnhalle des Deutschen Turnvereines
versteigert . Um 130 . 000 KL erstand sie der Glas¬
maler Markovfly aus Arnsdorf . Da auch gleich¬
zeitig die Turngeräte mit feilgeboten wurden , mutzte
der Verein seinen Turnbetrieb einstellen .

Filme In Prager Lichtspielhäusern
Adria : „ Aergert nicht den Großpapa " ( Tsch . —

Vl . Burian ) . — Avion : „ Moskauer Nächte " ( Fr . —
Annabella , Harry Baur ) , — Bcranek : „ Mutter
KräLmerka " (Tsch. ) — Fenix : „ Das unsterbliche
Lied " ( D. ) — Florar „ Maskerade " ( D. ) —
Hvkzda : „ Aergere nicht den Großpapa " ( Tsch . ) —
Julis : „ Moskauer Nächte " ( Fr . ) — Kinerna : Jour¬
nale , Groteske , Reportage khalb 2 bis viertel 8) —
Koruna : „ Der Mann , den man nicht verhaften
konnte " . — Kotva : „ Stürmische Jugend " ( Fr . ) —
Lacerna : „Stürmische Jugend " — Metro : „ Noc¬
turna " ( D. — Regie : G. Machaty ) — Olympier
„ Maskerade " ( D. ) — Praha : „ Der Mann , den man
nicht verhaften konnte " — Radio : „ Mutter KraL -
merka " ( Tsch . ) — Skaut : „ Die Drei - Gro¬
schen - O p e r " ( D. ) — Alma : „ Kleine Frauen "
( D. — Kath . Hepburn ) — Bajkal : „ Mutter KraL -

merka " (Tsch. ) — Beseda : „ Der letzte Mann "
( Tsch . — Hugo Haas ) Carlton : „ Jud Süss "
( Engl . ) — Illusion : „ Solang du ein « Mutter hast "
(Tsch. ) — Lido : „ Kleine Frauen " — Louvre : „ So¬
lang du eine Mutter hast . . " ( Tsch . ) — Macrska :
„ Solang du eine Mutter hast . . " ( Tsch . ) — Roxy :
„ Solang du eine Mutter hast . . . " ( Tsch . ) — Sport :
„ Don Juans letzte Liebe " ( Engl . )
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